nk 


. berg 
11 — zu je s Jahren Zuchthaus ver- 


Beute 10 Seiten 


Bezugspreis: 


nummer 20 gr 


Poſener 


In der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— 21, 
mit Zuſtellgeld in Poſen 4.40 2z1, in der Provin; 4.30 21 
Bei Poſtbezug monatlich 4.39 21, vierteljährlich 13.16 21. Unter Streifband in Polen 
und Danzig monatlich 6.— 21, Deuifhland und übriges Ausland 2.50 Rmk. 
Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beftehi 

kein Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
Zuſchriften ſind an die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“, Poznan, Zwierzyniecka 6, 

85 richten. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. Poſtſcheckkonten: Poznan Nr. 200 283, 
reslau Nr. 6184. (Konto. ⸗Inh.: Concordia Sp. Akc.). 


Einzel · 


Fernſprecher 6105, 6275. 


Anseigenpreis: 
Ausland 10 bzw. 50 Pfg. 


für die Aufnahme an beſtimmten 
infolge undeutlichen Manuſkriptes. 


Die 34 mm breite Muülftmeterzeile N i 
meterzeile (68 mm breit) 75 gr, Deutſchland und übriges 
Platzvorſchrift und ſchwieriger Satz 50 % Auſſchla 
ine Gewäht 
8 


o. o., Annoncen-Krpedition, Bozna 
Nr. 207915, in Deutſchland: Berlin 
Poznan). Gerichts. u. Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. Fernſpr. 6275, 6105. 


Sinzelpreis ZU gi 


15 gr, Textteil⸗Milli⸗ 


Offertengebühr 50 gr. Abbeſtellung von Anzeigen ſchriftlich erbeten. — 
* und 
— Anſchrift 
n, r /eree 6. 


Plätzen. — Keine Haftung für Fehler 

für Anzeigenaufträge: „Kosmos“ Sp 
Poſtſcheckente in Polen: Poz 

156 102. (Konto ⸗Inh.: Kosmos Spölla z o. o., 


a T4. Jahrgang 


Mittwoch, 27. März 1935 


| Schreckensurteile in Komno 


Kowno, 26. März. Am Dienstag vormit- 
lag gegen 10 Uhr wurde unter großer Span- 
nung das Urteil des Kownoer ih ee 


les verkündet. Der Vorſitzende gab bekannt, 
daß Emil Boll, Walter Prleß, 
ein eich Dannagat und Emil 


Es pa zum Tode verurteilt worden find. 

handelt ſich hier um die Angeklagten we⸗ 

gen des ſogenannten Jehmemordes der In- 
tis -Gruppe. 


die beiden Wallat, Johann und 
he Wallat, wurden zu lebens- 
änglichem Zuchthaus verurteilt. 


Der Führer der Sowog Dr. Neumann 
und Bertuleit erhielten je 12 Jahre 
5 5 Hun 
3 Angeklagten d wauk a, Ern ſt Ra- 
de macher, „ 11026 a at, 
lee u, Lappiens, Scheſchkewitz er- 
Hellen je 10 Jahre Zuchthaus. 
Der Führer der Chriſtlich⸗-ſozialiſtiſchen 
Zeltsgemmeinſchaft ee er 
Aaron Ropp, Rehberg, Gronen- 
und 8 andere Angeklagte 


„ae den verurteilten wird das 
er mögen beſchlagnahm 


die weiteren Urteile 


nenne, 26. März. Von den weiteren Ange⸗ 
agten im Memelprozeß wurden Dreßler, 
reikſchas und Dr. Herbert Boettcher 
telnet zu 8 Jahren Zuchthaus verur⸗ 


gelamte 


388 übrigen Angeklagten erhielten 
sacthansſtraſen von 1% bis zu 
Jahren. 


4 Todesurteile, 2 verurteilungen zu lebenslänglichem Zuchthaus, 
zahlreiche weitere ſchwere Zuchthausſtrafen, Dermögenseinziehungen 


Lediglich die beiden Spitzel und Kronzeugen 
Molinus und Kubbutat erhielten 114 Jahre 
Zuchthaus, die in Gefängnisſtrafen umgewan⸗ 
delt wurden. Gleichzeitig verkündete das Ge⸗ 
richt, daß es für dieſe beiden ein Gnadengeſuch 
beim Staatspräſidenten einreichen würde. 


Es ijt bezeichnend für die Methode der Ur: 
teilsfindung, daß gerade dieſe beiden, obwohl 
Molinus Geſchäftsführer der Sowag war und 
mithin eine führende Rolle ſpielte, von dem Ge⸗ 
richt in dieſer Weiſe behandelt werden. Nur 
ganz wenige Angeklagte, bei denen es ſich in 
der Hauptſache um Namensverwechſelungen 
handelt, alſo um ſolche Männer, die überhaupt 
gar nicht auf die Anklagebank gehörten, oder 
um junge Leute von 16 und 17 Jahren, wurden 
freigeſprochen. 

Das Gerichtsgebäude und die umliegenden 
Straßenzüge machten am Dienstag vormittag 
den Eindruck eines großen Tages. Man hielt 
ein erhebliches Polizeiaufgebot auf der Straße, 
das die Menge, die ſich dort verſammelte, ſofort 
auseinandertrieb. Im Gerichtsſaal war die 
militäriſche Bewachung erheblich verſtärkt und 
auch auf die bisher auf freiem Fuß befindlichen 
Angeklagten ausgedehnt worden. Die Diplo⸗ 
matenloge war überfüllt mit Ver⸗ 
tretern ausländiſcher Staaten, 
hohen litauiſchen Richtern und Beamten. ' 


Auf den Preſſetribünen herrſchte ein An⸗ 
drang, der erheblich jtärler als bei Eröffnung 
des Prozeſſes war. Der Zuſchauerraum da⸗ 
gegen war nur wenig gefüllt, da nur wenige 
Zuſchauer zu der Urteilsverkündung zugelaſſen 
worden waren. Die Angeklagten nahmen das 
Urteil ohne jede große Bewegung und ſehr 
ruhig hin. Man hatte aber allgemein den Ein⸗ 
druck, daß dieſes entſetzliche Arteil 
von niemandem erwartet worden 
war, 


Die Berliner Beſprechungen 
der amtliche Bericht 


. 25. März. Der Führer und Reichs⸗ 
ir er empfing heute vormittag den britiſchen 
N benminijter Sir John Simon und Minijter 
mi ) Eden im Beiſein des Reichsaußen⸗ 
tijg ters Freiherrn von Neurath und des bri⸗ 
chen Votſchafters Sir Eric Phipps. 


Veſprechungen fanden ſtatt ſowohl am Vor⸗ 
bettag als auch am Nachmittag über einige 
denbragen, die in dem engliſch⸗franzöſiſchen 
ſind 


munique vom 3. Februar erwähnt worden 


Besprechungen werden im Laufe des mor⸗ 
Vormittags wieder aufgenommen werden. 


nen 


0 Sortſetzung der Beſprechungen 
Ahr 


in, 26. März. Am Dienstag um 10.15 
die vormittags würden in der Reichskanzlei 
due Beſprechungen mit den engliſchen Regie- 
aungsvertreiern im gleihen Kreiſe wieder 
Aufgenommen und forfgejeßt. 


Bolſchafter Eipfti 


beim neichsaußenminiſler 


"WM Noe 25. März. Der polniſche Botſchafter 


Rein, bat am Sonnabend, dem 23. März, den 
auschdarzenminſſer Freiherrn von Neurath 
dati ucht, um mit ihm die gegenwärtige inter⸗ 

ale Lage zu beſprechen, wie ſie ſich auf 
* nd der letzten Ereigniſſe entwickelt hat. Die 


ro A 5 
5 eines . aufgetauchte Behauptung 


5 oteſtes der polniſchen Regierung gegen 
A Reichsgeſetz vom 16. März iſt völlig un: 
A treffend. 


— mn 


Warſchau, 25. März. „Kurjer Warſzawſki“ 
verzeichnet einen Artikel der deutſchfeindlich⸗ 
royaliſtiſchen „Action Frangaiſe“, die erklärt, 
daß es „keinem Polen in den Kopf kommen 
werde, daß Polen im Falle eines Krieges 
Deutſchlands mit dem Weſten neutral bleiben 
könne“. 


Der Berliner Korreſpondent des „Paris 
Midi“ verſichert, Außenminiſter Neurath 
über den Beſuch des polniſchen Botſchafters 
Lipfti am Sonnabend durchaus nicht befriedigt. 
Die Solidarität zwiſchen Berlin und Warſchau 
2 in deutſchen Kreiſen viel zu wünſchen 
übrig. 


„Donau⸗ und Oſtpakt unentbehrlich 


„Daily Telegraph“ würdigt die deutſche 
Bereitwilligkeit 


London, 26. März. „Daily Telegraph“, der 
bekanntlich auf konſervativem Boden ſteht, führt 
in einem Leitartikel über die Berliner Beſpre⸗ 
chungen u. a. aus, Zweck dieſer Beſprechungen 
ſei nicht, die Anſichten der britiſchen Regierung 
mit denen Hitlers in Uebereinſtimmung zu brin⸗ 
gen, ſondern feſtzuſtellen, ob die Anſichten bei⸗ 
der Länder nicht irgendeine gemeinſame Grund⸗ 
lage hätten, die durch einen vernünftigen Ge⸗ 
dankenaustauſch erweitert werden könne. 

Die guten Wünſche, die in der deutſchen 
Preſſe ausgedrückt worden ſeien, hätten einige 
praktiſche Unterſtützung durch die Verſicherung 
gefunden, daß 

Deutſchland noch immer zur Unterzeichnung 

einer Abrüſtungskonvention bereit 
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ſei. Allerdings würde dieſe Verſicherung voll⸗ 
kommener ſein, wenn ſie nicht durch Vorbehalte 
bezüglich der beſonderen Bedürfniſſe jedes Lan⸗ 
des begleitet wären. 


In ähnlicher Weiſe 
graph“ die 
Andeutung, daß Deutſchland bereit ſei, im 
Falle der Anerkennung völliger Gleichberech⸗ 
tigung in den Völkerbund zurückzukehren. 


Auch daß Deutſchland hinſichtlich des Luft⸗ 
paktes einer Zuſammenarbeit nicht völlig ab⸗ 
geneigt ſei, müſſe dankbar anerkannt werden. 
Die Ausſichten des Donaupaktes ſchie⸗ 
nen etwas beſſer zu ſein, doch ſei die Lage 


begrüßt „Daily Tele⸗ 


hinſichtlich Oſteuropas alles andere als 


hoffnungsvoll. Beide Pakte aber ſeien unent⸗ 
behrlich für ein wertvolles Ergebnis der weſt⸗ 
europäiſchen Verhandlungen. Die britiſche Poli⸗ 
tik richte ſich gegen Bedrohungen des europai⸗ 
ſchen Friedens an jeder Front. 


Tilulescu auf Reifen 
Er verhandelt in Belgrad mit Jeftüitſch. 


Belgrad, 25. März. Der rumäniſche Außen⸗ 
miniſter Titulescu, der Montag mittag 
in Belgrad eintraf, wurde am Bahnhof vom 
Miniſterpräſidenten und Außenminiſter Je f- 
titſch, ſowie von allen Geſandten des Bal⸗ 
kanblocks und der kleinen Entente erwartet. 
Titulescu, dem ein Sonderzug zur Verfü⸗ 
gung geſtellt worden war, brachte nach Bel⸗ 


i ee ziemlich großen Stab von Mitar⸗ 


eitern mit. Er halte mit Jeftitſch um 13 Uhr 


i 
| werden; zu denen ebene die Be | 


Ar. 72 


eine halbſtündige Ausſprache, wobei er die⸗ 
ſen, der „Prawda“ zufolge, über die Ver⸗ 
handlungen unterrichtete, die er am Sonntag 
mit dem tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter 
Beneſch in Preßburg hatte. Am Nachmi 

tag wurden die Beratungen zwiſchen Titulescu 
und Jeftitſch vorgeſeßt. Der rumämniſche 
Außenminiſter wird mindeſtens zwei Tage 
in Belgrad bleiben und dann ſeine Reiſe nach 
den weſteuropäiſchen Hauptſtädten fortſetzen 


„Daily Mail“ warnt 
vor einer Einkreiſungspolitik 


Gegen einen Pakt mit Sowjetrußland 


London, 26. wa „Daily Mail“ erhebt in 
einem Leltartitel E nſpruch gegen den Gedanken 
des Abſchluſſes irgendeines Paktes zwiſchen der 
briti egerung und Moskau und erklärt, 
eine Einkreiſungspolitik, die von mancher Seite 
befürwortet werde würde Europa keine Sicher⸗ 
eit geben. Das Blatt erinnert an Den en⸗ 
ährigen Krieg, wo eine Koalition von 3 
gegen Preußen zu Felde zog, ohne ihr Ziel zu 
erreichen, und ap, es ſei gut, daran zu denken, 
baf das Deutſchland von 1935 von demjelben 
Geiſt erfüllt ſei wie das Preußen von 1756 und 
daß Deutſchen, wenn ſie heute auf dieſelbe 
tobe geſtellt würden, dieſelbe Widerſtands⸗ 
ie entwickeln würden. enn es Frieden 
zwiſchen Deutſchland und dem Reſt der Welt 
geben ſolle, müßten von einſichtigen Staats⸗ 
männern -jofort gewiſſe Schritte unternommen 
eitigung 
der internationalen Aufſicht über 
die deutſchen Flüſſe Elbe, Oder und Memel, 
a Auſſicht, die ein ſtolzes Volk empören 
müũſſe. 1 


Die Pariſer Preſſe iſt neroös 


Paris, 25. März. Die Pariſer Abendpreſſe 
widmet den Berliner Beſprechungen größte 
Aufmerkſamkeit, iſt aber nicht in der Lage, in 
irgendeiner Form Stellung zu nehmen. Man 
unterſtreicht noch einmal, daß die Reife Sir 


John Simons nur informatoriſchen Charakter 


habe und demnach auch keine feſten Beſchlüſſe zu 
erwarten ſeien. Die Berliner Sonderbericht⸗ 
erſtatter der Blätter weiſen übereinſtimmend 
darauf hin, daß 


die Stimmung am Montag mittag in Ber⸗ 

Un auch in engliſchen Kreiſen optimiſtiſch 
ſei. Sie beſchränken ſich aber im übrigen dar⸗ 
auf, das neue Programm noch einmal in allen 
Einzelheiten wiederzugeben und auf die Tat⸗ 


lade hinzuweiſen, daß der Führer ſchon am 
Montag vormittag den Beſprechungen beige⸗ 


wohnt hat. 

Was beitimmte franzöſiſche Kreiſe als Er⸗ 
gebnis der deutſch⸗engliſchen Besprechungen 
am liebſten ſehen möchten, 
darüber gibt der dem Quai b’Orjay nahe 

„Temps“ Auſſchluß, der ſchreibt, es gebe 


nur eins, um Deutſchland zu ernſtem Nachdenken 


zu zwingen, und das wäre, es vor die Alter⸗ 
native zu ſtellen, zwiſchen internationaler Zu⸗ 
sammenarbeit und der wirtſchaftlichen (1) ſowie 
der politiſchen Isolierung zu Man 
müſſe ſich mit Recht fragen, ob die Methode 
Muſſolinis, die darin beſtehe, ſich bei Verhand⸗ 
lungen auf eine effektive Macht zu ſtützen, nicht 
die geeignetſte ſei, um nützliche und dauerhafte 
Ergebniſſe zu erzielen. 


Schlechte Laune auch am Morgen 


Paris, 26. März. Die deutſch⸗engliſchen Be⸗ 
ſprechungen in Berlin ſtehen im Vordergrund 
der Betrachtungen der Pariſer Morgenblätter, 
die nicht ohne Gehäſſigkeiten die verſchiedenſten 
Mutmaßungen über den angeblichen Inhalt der 
Beſprechungen zwiſchen dem Reichskanzler, Sir 
John Simon und Eden anſtellen. „Echo de 
Paris“, das Sprachrohr des franzöſiſchen Ge⸗ 
neralſtabes, wirft die Frage auf, wie Sir John 
Simon auf die Darlegung des deutſchen Stand⸗ 
punktes antworten werde. Das Blatt bringt 
zwar keine eigenen Vermutungen, kritiſiert 
aber um ſo heftiger die Außenpolitik Lavals. 

Die durch die Einführung der Wehrpflicht 

in Deutſchland, die engliſche Note und die 


ſchwächliche Aenßerung der franzöſiſchen Re 
gierung geſchafſene e e Lage fei 
Hitler ſei gegenwärtig überzeugt, er könne un⸗ 
geſtraft vieles wagen. Bedauerlich ſei die Ver⸗ 
ſchiebung der Lavalreiſe nach Mos⸗ 
kau auf Ende April. 


Vor der Streſakonferenz würde die „voll⸗ 

endete franzöſiſch⸗ruſſiſche Tatſache“ der 

„vollendeten deutſchen Tatſache“ entſprochen 
haben. 


Nach Streſa werde der franzöſiſche Außenmini⸗ 
ſter gewiſſermaßen zu wählen haben zwiſchen 
Rußland und der Kleinen Entente einerſeits 
und England amdererjeits, vorausgeſetzt, daß 
England auf die Vergleichslöſungen eingehe, 
die Sir John Simon aus Berlin mitbringe. 


Lavals Politik ſei ſehr verantwortungs⸗ 
ſchwer. Das, was im Gange jei, könne Frank⸗ 
reich ſeine Bündniſſe und ſeine Freundſchaften 
koſten. 

Der Chef einer verbündeten Regierung habe 

in Paris bereits zu verſtehen gegeben, daß 

es ihm ſchwer fallen werde, einen außen⸗ 
politiſchen Kurswechſel zu vermeiden, wenn 
Frankreich immer wieder verſage. 


„Journée Induſtrielle“ hebt den Gedanken 
hervor, daß der einzig mögliche Friedensſchutz, 
zu dem man noch Zutrauen haben könnte, der 
entſchloſſene und kontrollierte Verzicht auf jede 
Grenzberichtigung ſei. Man dürſe die Sicher⸗ 
heit Frankreichs nicht ſo ſtark von dem guten 
Willen Sowjetrußlands abhängig machen. 


„Ere Nouvelle“, das Blatt Herriots, des Meg 
bereiters der Freundſchaft mit Moskau, if 
überzeugt, daß Laval auf ſeiner Reife nach 
Moskau den Oſtpakt unterzeichnen werde. Nach 
Anſicht des Blattes würde Frankreich dadurch 
für die Organifierung des Friedens den feſt⸗ 
ſtehendſten und wirkſamſten Beitrag liefern. 
Die deutſche Auffaſſung, daß die franzöfiſch⸗ruf⸗ 
ſiſche Annäherung eine Gefahr für das Reich 
bilde, ſei ungerechtfertigt. 
„Le Jour“ verſteigt ſich zu der Behauptung, 
Deutſchland wolle England beſtimmen, mit ihm 
gemeinſame Sache zu machen und zu zweien 
über Frankreich herzufallen ()). Sir John 

Simon und Eden hätten gut daran getan, ſich 
| die Reife nach Berlin zu ersparen. 


Die franz 


* 


öſiſche Kammer 


beſchließt das Flottenbauprogramm 
Große mehrheit für die vorlage — die Geſpenſterfurcht vor deutſchland 


Paris, 25. März. Die Kammer nahm Mon⸗ 


tag mit 453 gegen 123 Stimmen das ar tte n⸗ 


bauprogramm für 1935 an. Das Geſetz 
ermächtigt den Kriegsmarineminiſter, vor dem 
31. Dezember 1935 ein Linienſchiff (nähere An⸗ 
gaben fehlen) und zwei Torpedoboote, ſowie zu 
einem ſpäteren Zeitpunkt ein zweites Linien⸗ 
ſchiff auf Kiel zu legen und im Rahmen der 
Haushaltspläne 1935 bis einſchließlich 1939 fol⸗ 
gende Summen zu verwenden: 785 Mill. Fran⸗ 
ten (etwa 130 Mill. RM.) für das Jahr 1935 
auf Kiel zu legende Linienſchiff, 148 Millionen 
Franken für zwei Torpedoboote und 132 Mill. 
Ni e rſatz⸗ und Referveteile dieſer Ein⸗ 
heiten. Von den zuſtändigen usſchüſſen lagen 
befürwortende Berichte vor. Ein Verſuch der 
Sozialiſten, die Ausſprache zu vertagen, wurde 
mit großer Mehrheit abgelehnt. 

In der 1 Ausſprache erklärte der 
Abgeordnete Boueſſe, daß die großen, gut ge⸗ 
panzerten und vor Luftangriffen geſchützten 
Kreuzer erforderlich ſeien, um 

die Verbindungen Frankreichs mit ſeinen 

onien 
zu gewährleiſten. Auf die enge Beziehung zur 
Luftflotte hinweiſend, empfahl der Redner die 
Ausſtattung von Flugzeugen mit Geſchützen von 
7,5 Zentimetern. 

Der linksgerichtete Abgeordnete Reyn aud 
warf der Regierung vor, eine Vorlage einge⸗ 
bracht zu haben, die einem überholten Zuſtande 
entſpreche. Sie ſei ausgearbeitet worden, weil 
die italieniſchen 35 000⸗Tonnen⸗Kreuzer die 
franzöſiſchen 26000 - Tonnen = Einheiten über⸗ 
troffen Hätten. 

Die Italiener hätten ſich aber jetzt zur 

Zuſammenarbeit mit Frankreich bereit er⸗ 

klärt. Müßte nicht Deutſchland durch ſeine 

Erfindungen Frankreich viel größere Sor⸗ 

gen bereiten? 

Der Kriegsmarineminiſter Pistri bemerkte 
in einem Zwiſchenruf: Die „Deutſchland“ er⸗ 
regte viel mehr Aufſehen, ſolange man fie nicht 
kannte, als jetzt, nachdem man ſie kennt. Rey⸗ 
naud erwiderte, daß das jetzt auf Kiel zu 
legende franzöſiſche Linienſchiff erſt nach, vier 
Jahren und das zweite, das ebenfalls 785 Mil⸗ 
lionen Franken koſten werde, im Jahre 1940 
fertig ſein ſolle. Warum würden jo hohe Aus⸗ 
gaben nicht für dringende Erforderniſſe ver⸗ 
wandt? Es ſei vielleicht nicht F 
daß Frankreich ſich auf die Abrüſtungskonferenz 
begebe und dabei den Eindruck erwecke, daß es 
von vornherein an ſie nicht glaube. 

Der Bau von 35 000 - Tonnen = Schiffen 

werde die Nachbarn veranlaſſen, Frank⸗ 
reichs Mettrüften nachzuahmen. 
Was werde die Regierung tun, wenn Deutſch⸗ 
land den Bau dieſer ad a zum Vor⸗ 
wand nähme, um ein Sch 15 zu bauen, das jeg⸗ 
liche Erwartungen übertreffe? 

Der Berichterſtatter des Maxineausſchuſſes 
bemerkte, daß die franzöſiſche Regierung die 
Möglichkeit hätte, dieſe Annahme beim Bau des 
zweiten Linienſchiffes zu berückſichtigen. Im 
übrigen erinnerte er daran, daß eine Flotte von 
Linienſchiffen viermal weniger leiſte als eine 
Flotte von leichten Einheiten bei gleichem 
Tonnengehalt. 

Kriegsmarineminiſter Pietri erklärte, daß die 
neuen Linienſchiffe als Erſatz der 1911 gebauten 
Einheiten „Jean Bart“ und „Courbet“ dienen 
würden. 

Der Tonnengehalt der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
marine müſſe feſtſtehend bleiben, 
denn Frankreich ſei an das Flottenabkommen 
gebunden, das, wenn es auch nicht die Form 
eines Gefetzes erhalten habe, doch durch das 
Waſhingtoner Abkommen und durch Genf ge⸗ 
bunden ſei. Er behauptet, das Waſhingtoner 
Abkommen bis zum Jahre 1937 einzuhalten, 

trotzdem es gekündigt ſei. 

Die franzöſiſche Kriegsflotte ſei zur ü 

gen, während die Vereinigten Staaten, 

und Italien ihre Flotten um 26, 50 und 1 
Hundert erhöht hätten. Die Haushaltsjahre 1936 
und 1937 ſeien durch Nach rage! die für 
verzögerte Bauten belaſtet, aber die Kredit⸗ 
anforderungen würden den Ra men des Haus⸗ 
halts nicht überſchreiten. Der Admiralſtab habe 
leine Luſt zu einer Ueberſtürzung. Man gehe 
von 26 000 zu 35 000 Tonnen nicht leichten Her⸗ 
zens über; aber die franzöſiſche Marine müſſe 
einen Güteraustauſch von 45 Mill. Tonnen 
ſchützen. 

Das Linienſchiff werde ſtets den Mittel⸗ 

punkt einer Seeſchlacht bilden. . 
Die Vervollkommnung des Linienſchiſſes mache 
es unentbehrlicher denn je. Der Miniſter ſprach 
ſich ferner dahin aus, 5 für den Ausbau der 
Marinefliegerei einzuſeßen. Er bekannte ſich als 
Anhänger einer internationalen. n 
lung, will aber nicht zulgſſen, daß Frankre 
den Eindruck einer Unentſchloſſenheit erweckt. 

Es ſei ein Irrtum, daß man die Kriegs⸗ 

marine durch Bündniſſe erſetzen könne. 
Die Flotte ſei die beſte Waſſe im Geiſte der 
Bündnispolitit. Man dürfe, jo betonte Pictri 
um Schluß, auch die ſoztiale Seite der 
5 Tage nicht verkennen, Das Bauprogramm 
werde 16000 Arbeitern vier Jahre lang Ber 
ſchäftigung geben. 


Frankreichs 
erhöhte Heeresausgaben 


Große Staatskredite 


Paris, 26. März. Der marxiſtiſche „Popu⸗ 
laire“ will willen, daß der am Dienstag zujam- 
mentretende Miniſterrat möglicherweiſe über 
einen großen Staatskredit bei der Bank von 


egan⸗ 
apan 
vom 


| 


| 


Teil der erhöhten Militärausgaben zu decken, 
ſoll Flandin daran denken, für den Staat bei 
der Bank von Frankreſch Vorſchüſſe zu beantra- 
gen, die nach Schätzungen unterrichteter Kreiſe 
ſich auf 
3 Milliarden Franken 

belaufen ſollen. Dieſe Maßnahme ſei durch den 
ſchlechten Abſatz der aufgelegten Schatzbonds 
erforderlich geworden. 


Japan nicht mehr Mitglied 


Totio, 26. März. Das japaniſche Kabinett 
hat Kenntnis von einer Erklärung des Außen⸗ 
miniſters Hirota genommen, wonach mit dem 
heutigen Tage alle japaniſchen Verpflichtungen 
zum Völkerbunde gelöſt ſind. Ueber die künf⸗ 
tigen Beziehungen Japans zum internationalen 
Arbeitsamt liegen bisher noch keine Beſchlüſſe 
der japaniſchen Regierung vor. 


Rom meldet neuen Zwiichenfall 
mit Aheſſinſen 


Der tapfere Carabinieri-Unteroſſißzier 


Rom, 25. März. Agencia Stefani meldet: 
In der Nacht vom 23. zum 24. März itieken ein 
Carabinieri-Unteroffizier und ein Soldat vom 
Grenzwachdienſt auf italieniſchem Gebiet bei 
Gmager (Erythräa) mit einer ſtarken Gruppe 
bewaffneter Abeſſinier zuſammen. Auf die Auf⸗ 
forderung, ſich hinter die abeſſiniſche Grenze 
zurückzuziehen, erwiderten die Abeſſinier mit 
einer lebhaften Schießerei und verletzten den 
Grenzſchutzbeamten ſchwer. Der Unteroffizier 
griff ſeinerſeits nach der Waffe, verſchoß alle 
ſeine Patronen und brachte ſich dann hinter 
einem Termitenhügel in Sicherheit. Die Abej- | 
ſinier zogen ſich hierauf zurück und ließen einen | 
Toten, zwei Gewehre und 60 Patronen auf dem | 
Kampfplatz. Dem Unteroffizier wurde von 
ſeiner Dienſtſtelle Belobigung ausge⸗ 
ſprochen. | 


Die italieniſche Geſandtſchaft in Addis Abeba 
iſt beauftragt worden, bei der abeſſiniſchen Re⸗ 
gierung Einſpruch zu erheben unter Vorbehalt 
ſpäterer Entſchädigungsanſprüche. | 


eine 
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vertreter der Schleſiſchen zeitung“ 


aus Italien ausgewieſen 


Die „Schleſiſche Zeitung“, Breslau, meldet: 
Der ſtändige Vertreter der „Schleſiſchen Zei⸗ 
tung“ in Rom, Dr. Paul Ulmann, hat am ver⸗ 
gangenen Sonnabend völlig überraſchend von 
der italieniſchen Staatspolizei einen Auswei⸗ 
ſungsbefehl erhalten. Da die Friſt für die 
Ausweiſung ungewöhnlich kurz bemeſſen war, 
hat unſer römiſcher Vertreter noch am Sonn⸗ 
abend Italien verlaſſen. 


Nach den uns vorliegenden Berichten ſoll der 
Grund für die Maßnahme der italieniſchen Re⸗ 
gierung in der publiziſtiſchen Tätigkeit Dr. 
Ulmanns liegen, die angeblich Intereſſen des 
italieniſchen Staates verletzt habe. Die deut⸗ 
ſche Botſchaft in Rom hat ſich mit der ganzen 
Angelegenheit unverzüglich befaßt. Auffällig 
iſt die Tatſache, daß die Ausweiſung Dr. Al⸗ 
manns innerhalb kurzer Zeit die zweite der⸗ 
artige Maßnahme der italieniſchen Regierung 
gegen deutſche Journaliſten darſtellt. Vor etwa 
zwei Wochen wurde bereits der römiſche Vertre— 
ter verſchiedener nationalſozialiſtiſcher Partei⸗ 
zeitungen, Arnim Richard, ausgewieſen. 


das ſchlechte Gewiſſen 


Litauen verweigert deutſchen Berichterſtattern 
die Einreiſe 

Königsberg, 25. März. Dem Sonderbericht⸗ 
erſtatter der „Preußiſchen Zeitung“, Fritz Loff. 
der beabſichtigte, zur Urteilsverkündung im 
Memel⸗Prozeß nach Kowno zu reiſen, wurde das 
Einreiſeviſum wegen des vor einigen Tagen 
in der „Preußiſchen . erſchienenen Ar⸗ 
titels „Schlagwetter im Memel-Prozeß“ ver⸗ 
weigert. t 


Die „Preußiſche Zeitung“ ſchreibt zu dieſer 
Einreiſeverweigerung unter der Ueberſchrift 
„Schlechtes Gewiſſen kn Komno“: Wir glauben 
gern, daß die wahrheitsgemäßen Feſtſtellungen, 
die ein grelles Schlaglicht auf die litauiſchen 
Gerichtsmethoden werfen, den Herren in Kowno 
unangenehme Umſtände bereitet haben. Es 
zeugt nur von ſchlechtem Gewiſſen, wenn die 
litauiſchen Vehörden keine andere Antwort fin⸗ 
den, als einen neuen Vorſroß gegen die Freiheit 
der Berichterſtattung in dieſem Prozeß zu unters 
nehmen, dem fie ſelbſt internationale Bedeutung 
beimeſſen. 


Schachts Rede vor dem Staatsrat 


Vor dem preußiſchen Staatsrat ſprach dieſer 


Tage, wie ſchon gemeldet, 3 
Dr. Schacht über Peutſchland in der Weltwirt⸗ 
ett Er führte u. a. aus, daß ſich die deutſche 

irtſchaftspolitik wie jede andete von dem 
Grundſatz der Selbſtbehauptung leiten laſſen 
müſſe. Man dürfe das Geſetz des Handelns 
nicht anderen überlaſſen, ſondern müſſe es ſelbſt 
in der Hand behalten. 5 


An Hand eingehender Unterlagen zeigte Dr. 
Schacht, daß die heutige Situation der Welt⸗ 
wirtſchaft dadurch charakteriſiert ſei, daß 

der geſamte Welthandel 15 1934 nur noch 

auf gone 90 Milliarden Rm. beläuft, gegen 

280 Milliarden Nm. im Jahre 1928. 

Trotz der ungeheuren Schwierigkeiten, in denen 
de N wirtſchaftlich befinde, m der 
eutſche Außenhandel relativ nicht weſentlich 
ſtärker zurückgegangen als der Außenhandel 
ſeiner Hauptkonkurrenzländer. Die Urſachen 
dieſes Rückganges, jo erklärte Reichsbankpräſi⸗ 
dent Dr. le liegen einmal in dem unge: 
heuren politiſchen ißtrauen begründet, 
das durch die Friedensdiktate in die 
Welt hineingetragen wurde. Eine weitere Ur- 
ſache iſt die durch den Krieg und die Nach⸗ 
ben dn e herbeigeführte große Ber: 
armung und en die ſchwer drückende 
internationale Verſchuldung. Eine 
Folge davon iſt das völlige Abreißen der Kredit⸗ 
beziehungen im Weltverkehr; 1 
die geſamte internationale Kreditmaſchinerie 
iſt außer Funktion geraten. 
Statt deſſen ſteht man überall vor ungeheuren 
Deviſenſchwierigkeiten. 


Eine Reihe von Ländern hat verſucht, du 
eine Einſchränkung des Lebensſtandards un 
der Produktionskoſten, durch die ſogenannte De: 
flation ihre Konkurrenzfähigkeit aufrechtzuerhal⸗ 
ten, das heißt ſie — verſucht, Preiſe und 
Löhne u ſenken. ie andern haben I bes 
müht, dieſen l durch das Mittel der 

uflation bzw. der Geldabwertung mitzumachen. 

ie Maßnahmen ſind mit einer Kreditaus⸗ 
weitung verbunden und führen zu einer Schein⸗ 
blüte, die ſich aus einem veränderten Preis⸗ 
und Wertniveau 7 U deren Kehrſeite man 
zunächſt nicht bemerkt. } 


Demgegenüber haben nun die bedrohten Län⸗ 
der, deren Märkte erobert werden ſollten, zu 
anderen Mitteln gegriffen. Sie . gegen 
fremde Maren abgeſperrt durch Schutzzölle, 
haben kontingentiert. Früher unentwickelte 
Länder haben ſich induſtrialiſiert und dadurch 
von den alten europäiſchen Ausfuhrländern un: 
abhängig gemacht. 

Als Gegenmittel gegen die Außenhandels⸗ 
inen haben einzelne Länder zu dem 

itte! der Binnenmark: belebung ge⸗ 
griffen, um nicht immer ſtärker in den allge⸗ 
meinen Strudel der Beſchäftigungsloſigkeit und 
Armut hineingezogen zu werden. Wir in 
Deutſchland haben ein vorbildliches Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogramm nicht Rur auf 
geſtellt, ſondern auch durchgeführt und haben 
mit Erfolg alles getan. um der Arbeitsloſigkeit 
innerhalb der Reichsgrenzen nach Kräften zu 


Frankreich Beſchluß ſaſſen werde. Um einen | begegnen. 


Wir haben auch im Jahre 1934, mo es uns 
im internationalen Geſchäft am ſchlechteſten 
ging, immer noch eine Einfuhr von 4.2 Mil⸗ 
liarden gehabt. Davon waren 50 Prozent, alſo 
über zwei Milliarden, induſtrielle ohfloffe, die 
wir nun nicht etwa nur für die Ausfuhr in 
Fertigfabritaten gebrauchen ſondern die wir 
auch für unſern inneren Markt nötig haben. 
Weitere 


35 Prozent der eianteinfuhr wurden für 
Nahrungs: und Genußmittel gebraucht, 


das heißt auch hier braucht der deutſche Markt 
große Zufuhren aus dem Auslande. Das reſul⸗ 
liert aus dem hohen Lebensſtandard Deutſch⸗ 
lands. Wir ſind einer der beiten 
Kunden des Weltmarktes. Durchaus 
richtig iſt es, daß die reinen Löhne in Deutſch⸗ 
land cherlich von dem einen oder anderen der 
ſonſtigen Induſtrieländer übertroffen werden. 
Eins aber iſt ſicher: die ganzen öffentlichen 
Einrichtungen, alſo alles, was über Eſſen und 
Trinken hinausreicht, alles, was wir von 
Staats und a ee wegen den breiten 
Volksmaſſen zur Verfügun eſtelt haben, und 
zwar an Kunſt, Hygiene, Sport und allen mög⸗ 
lichen anderen Dingen, das übertrifft in ſeiner 
Geſamtheit doch den Lebensſtandard reicher 
anderer Länder. Das Entſcheidende ik aß wir 
von dieſem Lebensſtandard nicht herunter wol⸗ 
en. Denn in dieſem Lebensſtandard liegt eine 
o große geiſtige und moraliſche Spannkraft, daß 
die ganze Zukunft des deutſchen Volkes gefähr⸗ 
det wäre, menn wir in ein reines 3 
des Eſſens, Trinkens und Kleidens herabſänken. 
3 lönnen wir die große Einfuhr 
nicht aufrechterhalten, wenn wir nicht einen 
entſprechenden Export haben. 


In längeren Ausführungen gab der Reichs⸗ 
bankpräſident ein Sir von dem Währungss 
chaos in der Welt, das u eiche werden muß, 
weil der Welthandel einen ſolchen Zuſtand nicht 
erträgt, ſowie über den inzwiſchen in Deutſch⸗ 
land beſchrittenen Weg der Exportſörde⸗ 
rung und fuhr fort: „Wenn wir uns die 
innere Lage der anderen Länder anſehen, die 
mit uns auf dem Weltmarkt konkurrieren, jo 
erhalten wir eine gute Illuſtration zu dem, 
was ich Ihnen bereits über den Rückgang des 
Außenhandels geſagt habe: daß wir nämlich 
durchaus nicht etwa jo viel ſchlechter daſtehen 
als andere. 28 Länder haben heute eine 
Devijenzwan l alſo keine freie 
Währung mehr, während die übrigen 34 Länder. 
die noch eine freie Wohnung haben, für den 
Welthandel zum Teil nur geringe Bedeutung 
aben. Von den bedeutenden Ländern ſind ohne 
eviſenbewirtſchaftung nur noch das Groß⸗ 
britiſche Reich, dann Frankreich, 
Polen, die Schweiz. Standinavien und die 
Vereinigten Staaten.“ 


Bei der Erörterung der Rohſtoffverſorgung 


gab Dr. Schacht einige bemerkenswerte Einzel⸗ 


heiten über die Wege zur Sicherung der Roh⸗ 
ſtoffverſorgung, das Syſtem der Ueberwachungs⸗ 
ſtellen u. a. m. Heute zeigen ſich Rückwirkungen 
der deutſchen Politik auf das Ausland in er⸗ 
ſtaunlichem Umfange: das Ausland beginnt 
nämlich an dem Bezug deutſcher Waren ſelbſt 
ein Intereſſe zu nehmen. 
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Holland, 


vor dem Abſchluß 
der Parlamentstagung 
Nach dem regen Betrieb am Sonnabend 
herrſchte geſtern im Sejm große Ruhe. Die 
meiſten Abgeordneten ſind abgereiſt. Das 
Schwergewicht der Parlamentsberatungen iſt 
auf den Senat verlegt, der Dienstag vormittag 
zu einer Sitzung zuſammentritt um die in der 
letzten Zeit vom Sejm beſchloſſenen Geſetzes⸗ 
vorlagen zu erledigen. Die Sonnabendſitzung 
des Seims war ſicherlich die letzte der jetzigen 
Kadenz. Noch eine Sitzung würde nur dann 
ſtattfinden, wenn der Senat an den Geſetzen 
Aenderungen vornimmt. 


Wie gewählt wurde 


An der Abſtimmung über die Verfaſſung am 
vergangenen Sonnabend nahmen 399 Abgeord⸗ 
nete teil, von denen, wie berichtet, 260 für 
und 139 gegen die Verfaſſung ſtimmten. 

Die Sanacja verfügt im Seſm über 261 Stim⸗ 
men, davon entfallen 248 auf den Regierungs⸗ 
block und 13 auf kleine Gruppen, die im Laufe 
der Zeit zur Sanacja übergegangen ſind. Vier 
der BB.⸗Abgeordneten nahmen an der Gonts 
abendſitzung nicht teil, ſo daß die Regierung 


über 257 Stimmen verfügte, zu denen noch drei 


„wilde“ Abgeordnete hinzukamen. 

Gegen den Verfaſſungsentwurf ſtimmten alle 
polniſchen Oppoſitionsklubs, und zwar der Na⸗ 
tionale Klub, die Chriſtlich⸗Demokraten, der 
Chriſtliche Volksklub, die Volkspartei und die 
PPS. Dieſe Gruppen verfügen im Seim über 
insgeſamt 141 Stimmen. Zwei Abgeordnete 
fehlten wegen Krankheit, jo daß gegen die Ver⸗ 
faſſung nur 139 Stimmen abgegeben wurden. 

An der Abſtimmung beteiligten ſich 43 Abge⸗ 
ordnete nicht, und zwar alle Minderheitenklubs 
mit 33 Abgeordneten (Ukrainer und Weißruſſen 
21, Juden 7, Deutſche 5), mehrere „wilde“ 5 
geordnete und die erwähnten abweſenden Ahr 
geordneten. 


Der ſchleſiſche Oberpräſident 
Wagner in Königshütte 


Warſchau, und vor 
Wagner begrüßt. Der Kreisleiter begrüß 
den Polizeidirektor pon Königs 
hütte und gedachte des mit Polen geſchloſſenen 
Freundſchaftspaktes 

Gauleiter und Oberpräſident Wagner nahm 
das Wort. um zunächſt der polniſchen Regierung 
Dank zu ſagen dafür, daß ſie den Reichsdeutſchen 
Gelegenheit gab, in dieſer Weiſe zuſammenzu⸗ 
kommen und es ferner ihm ermöglichte, zu den 
Reichsdeutſchen zu ſprechen. Es ſei unnofig 
ie führte der Gauleiter weiter aus, zu betonen 
daß der Deutſche nicht daran denke, ſich in die 
inneren politiſchen Verhältniſſe eines fremden 
Staates einzumiſchen, es werde vielmehr vet 
langt, daß der Deutſche dem fremden Staat! 
mit vollſter Legalität HERREN Es jei fü! 
den Nationalſozialiſten ſelbſtverſtändlich, daß er. 
der das Volkstum voranſtellt, auch das fremde 
Volkstum anerkennt, aber es iſt a ein 
Selbſtverſtändlichkeit, daß Deutſchland Anerken⸗ 
nung und abſolute Gleichberechtigung verl 
wie es ja ſchließlich jedem anderen Volke 
tung und Selbſtändigkeit zuerkennt. Das neue 
Deutſchland ſei in der Lage wirklich ehelich 
Freundſchaft zu halten. Deutſchland ſei zu einer 
politiſchen Weng geworden, die fi glänzend 
bewährt habe. Mit dem Deutſchland⸗ und 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied klang die Feierſtunde aus. 


prag gegen Bismarck 


Das Oberſte Verwaltungsgericht der Tſchecho⸗ 
ſlowakei hat ſoeben eine Gesche dung 92 t, 
die durch die in ihr enthaltenen N 
Werturteile innerhalb der ſudetendeulſchen Be 
völkerung größtes Aufſehen hervorgerufen — 
Schon vor längerer Zeit hatte die ſtaatliche 
zirksbehörde der Gemeindeverwaltung von Eger 
den Auftrag gegeben, eine Büſte Bismarcks, die 
an einer der 5 gehörenden Ausſichts⸗ 
warte angebracht war, zu beſeitigen. Dieſer 
Beſcheid wurde mit dem Hinweis darauf De 
gründet, daß 

die Bismarck⸗Büſte als Sinnbild eines den 

tſchechiſchen Volke feindlich geſinnten Man 

nes ſtaatsfeindlichen Charakter beſitze. 


Da die Ausſichtswarte öffentlich ge — 


könne ihre Entfernung auf Gru 
zum Schutze der Republik gefordert werden, 
Gegen dieſen Auftrag der Bezirksbehörde 
die Stadtgemeinde Eger beim Oberſten Verwal⸗ 
tungsgericht Beschwerde eingelegt, der jeboch 
keine Folge gegeben wurde. Das Verwaltungs 
icht erklärte vielmehr in der ündung 
ner ablehenden Entſcheidung, daß Bismar 
notoriſch, wenn nicht den Repräſenkanten, 19 
275 Wotte e Ni ne 251 dem ch 1 
hen Volke feindli innten itiſchen Ri 
liche 8 0. ON 5 
iche Verfügung der irksbehörde logiſch u 
durchaus begründet en N 5 sch 


J. F. Lehmann: München 15 4 
München, 5. März. Der in ganz Deut 
land und darüber hinaus bekannte Verlagsbuth, 
händler Dr. h. c. Julius Friedrich Lehmann 
iſt nach längerer Krankheit am Sonnabend iM 
Ae nen verſtorben. durch 

r. Lehmann hat ſich große Verdienſte du 
die Förderun Ben Säle Ich nel 
mediziniſchen Schriſttums erworben. 
anläßlich ſeines 70. Geburtstages vom 8 
und Reichskanzler mit dem Adlerſchild aus 
gezeichnet. 
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wäre auch die urjprüng 
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der neue Kurs in Griechenland 


Von unſerem Sonderberichterſtatter. 


Griechenland bildet nach der Niederwerfung 
des Aufſtandes und der Flucht des Oppoſitions⸗ 
ührers Venizelos und ſeines Anhanges ein 
völlig verändertes Bild. Die Ausmaße dieſer 
eränderung wirken am frappanteſten am Bei: 
iel des Monſtreprozeſſes gegen die An⸗ 
hänger Venizelos“ vom Juni 1933. Bekanntlich 
war die nicht recht zu motivierende Verzöge⸗ 
tung dieſes Prozeſſes das hauptſächlichſte der 

igen Argumente, mit denen Venizelos den 
Aufruhr. anſchürte. Aber gerade einige Tage vor 
em Ausbruch war es hinfällig geworden, denn 
Regierung hatte, nachdem ihr die Oppoſi⸗ 
tion ſelbſt feierlich den Haupttäter überreicht 
und die anderen namhaft gemacht hatte, end⸗ 
lich wirtlich alles getan, um den Prozeß in 
ng zu bringen. Sie hatte einen tatſächlich une 
barteiiſchen Staatsanwalt ausfindig gemacht, 
zatte ein Sondergeſetz erlaſſen, nach dem die 
Geſchworenen gewaltſam in den Verhandlungs⸗ 
aal geſchleppt werden konnten, hatte jedem Ge⸗ 
worenen einen Poſten vors Haus geſtellt und 
hatte die 17 Angeklagten auf die Anklagebank 
geſetzt, darunter den Polizeipräſidenten von 
Athen, Polichronopoulos. Kaum waren die 
handlungen in Gang gekommen, Frau Veni⸗ 
8 als Zeugin der Anklage eben verhört, da 
tach der Sturm im Lande los. Nun ergab ſich 
groteske Lage, daß während des Aufruhrs 
as Athener Gericht gegen die Venizelos⸗Atten⸗ 
er immer weiter verhandelte, während 
ei geitig die Regierung Venizelos zum vogel⸗ 
2 00 Hochverräter erklärte und auf ſeine 
N tung eine Belohnung ausſetzte. An den auf⸗ 
egenden Tagen erfuhr man wenig über die 
rhandlungen, man ſpottete höchſtens, die An⸗ 
geklagten hätten Antrag auf Auszahlung eines 
lbetrages geſtellt, da ihnen die Ermordung 
dor zwei Jahren faſt geglückt jei. 


Der Regierungsſieg in Mazedonien und die 
auc folgende Flottenübergabe und Flucht der 
fat andiſchen, Führer hat in Griechenland eine 
ſche zweijährige Periode heftiger innenpoliti⸗ 
br r Auseinanderſetzungen zum Abſchluß ge⸗ 
tt. Benigelos, der jetzt 71jährige Greis, 
Heer der teichſten Männer des Landes, der als 

einer Advokat und Bandenführer auf Kreta 
3 und dann Jahrzehnte hindurch eine 
— Laufbahn mit größter Anerkennung 
Gr ſogar Bewunderung ſelbſt der weſtlichen 

oßmüchte durchlaufen hat, ift nun politisch 
91 toter Mannz; ſeine Partei, eben noch 
ih e Hälfte des griechiſchen Volkes, 
in alle Winde zerſtoben, und ſchon wird nie⸗ 
mehr einzugeſtehen wagen, daß er gejtern 
t Venizelos durchs Feuer gegangen 
Ka ie Regierung Tſaldaris geht aus dem 
ais pe ſtärker hervor denn je, ſtärker vielleicht 
le eine griechiſche Regierung und ſelbſt als 
vielen Regierungen Venizelos. 


A Tjaivaris, der bisher nur als der 

9.» verſöhnliche, geſchickt lavierende, kern⸗ 
legt ache Parlamentarier bekannt war, 
100 aber notgedrungen Schneid zeigen mußte 
des gomit ſchon halb in die Rolle des Vaters 
ta Volkes hineingewachſen iſt, ſtanden drei an⸗ 
einfach ſtarke Männer: Kondylis, der vom 
der Wen Soldat nun bis zum höchſten Rang 

griechiſchen Armee avanciert iſt und als 
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Sieger und Befreier zurückkehrt, Dous ma⸗ 
nis, der als Admiral Lorbeeren errungen und 
ungewöhnlich energievoll gilt, Metaxas, der 
General und deutſche Generalſtabsoffizier, von 
dem heute noch eine Gedenktafel in der Ber⸗ 
liner Kriegsakademie künden ſoll: „Kein Pro⸗ 
blem iſt unlösbar für Metaxas.“ 

Der noch beſtehende Belagerungszuſtand 
wird nicht aufgehoben, ſondern ausgenutzt, um 
die bisherige Halbierung vollkommen zu liqui⸗ 
dieren. Die beiden Parlamente werden ſicher 
nicht mehr zuſammentteten, ſondern es wird 
demnächſt eine konſtituierende Natio- 
nalverſammlung gewählt werden. Alle 
oppoſitionellen Parteien, das ſteht ſchon ziem⸗ 
lich feſt, werden verboten werden mit allen 
ihren Nebenorganiſationen. Demnach werden 
in der Nationalverſammlung nur Anhänger der 
Regierung vertreten ſein. Ihre einzige Aufgabe 
wird ſein, der Regierung ſehr weitgehende 
Machtbeſugniſſe zu erteilen. Im Schutze des 
Belagerungszuſtandes, der nur in bezug auf 
den öffentlichen Verkehr und zur Bequemlich⸗ 
keit der Bürger etwas gemildert wird, treten 


| nun die während des Aufruhrs noch vertagten 

Standgerichte in Aktion. 

Dieſe Grundzüge der Neuordnung liegen heute 
ſchon als ganz ſicher feſt. Ihre Ausführung wird 
demnächſt erfolgen, wenn die Miniſter, die zehn 
ſchlafloſe Nächte hinter ſich haben, von ihren 
Landſitzen zurückgekehrt ſind. 

Die Frage der Monarchie, die viele ſchon 
in der Entſcheidung ſehen, hat inzwiſchen das 
Kabinett geſprengt. Der Monarchiſt Tſaldaris 
hat ihm den Rücken gekehrt. Wenn überhaupt, 
ſo wird die Monarchie nur durch Volksentſcheid 
kommen. Dazu ſcheint es aber heute vor ſo 
vielen neuen Aufgaben noch viel zu früh zu 
ſein. Man möchte auch gern außenpolitiſchen 
Veränderungen und Schwierigkeiten ausweichen, 
die man bei der Veränderung der Statsform 
im Anzuge ſieht. Man legt ſogar Wert darauf, 
feſtzuſtellen, daß ſich außenpolitiſchnichts 
geändert hat, auch nicht durch die gerücht⸗ 
weiſe verlautbarte ſympathiſche Haltun 
Italiens dem Venizelos⸗Putſch gegenüber un 

durch ſeine Flucht ausgerechnet auf eine ita⸗ 

lieniſche Inſel. 


Ein Anſchlag auf die nordmandſchuriſche Bahn? 


Exploſion in einem Munitionslager bei Charbin 


Charbin, 25. März. In einem Munitions⸗ 
lager in einer Vorſtadt von Eharbin ereigneten 
97 am ae Sin Reihe von Exploſionen. 

e Arſache ſteh hin >: nicht feſt. Die Zahl der 
Opfer iſt bisher nicht bekannt, da die Spreng⸗ 
ſtücke der explodierenden Granaten den a 
wehrleuten die Annäherung an den Brandherd 
unmöglich machen. 


Charbin, 25. März. Die Exploſion eines 
Munitionslagers bei Chatbin 5 das ganze 
ulvermagazin und eine Anzahl kleinerer Ge⸗ 
äude vollkommen zerſtört. Man führt die Ex⸗ 
ploſion auf einen Anſchlag zurück, der . 
nend auf den erſten aug geplant geweſen iſt, der 
nach der Uebernahme der nordmandſchuriſchen 
Bahn durch n von Charbin nach 
Hſinking 1 80 ollte. Im Zuge befanden ſich 
viele hohe Staatsbeamte, unter ihnen der Ver⸗ 
lehrsminiſter Ting, Generalleutnant Diſchio, der 
eg der Kwantung⸗Armee, und der Prä⸗ 
1 Südmandſchuriſchen Eiſenbahn, Graf 
ayaſchi. 


Bisher 15 Todesopfer 


Mukden, 25. März. Die japaniſche Feld⸗ 
endarmerie und mandſchuriſche 1 ei 
hat mehrere Perſonen verhaftet, die in Verbin⸗ 
dung mit der Exploſion des Munitionslagers 
bei Bat gebracht werden. Bisher ſollen bei 
han 1 etwa 15 Soldaten getötet wor⸗ 
en ſein. 


Herriot ſpricht über franzöſiſche 
„Abrüſtungsbereitſchaft“ 


Paris, 25. März. Der Miniſter ohne Porte⸗ 
feuille Hettiot hat am Sonntag ſchon wieder 
eine Rede gehalten, in der er ſich mit bekannter 
Ausführlichkeit und mit bekannten Argumenten 
über die angebliche Abrüſtungsbereit⸗ 
ſchaft Frankreichs verbreitete, um dann die 
Erhöhung der ln zu begtünden. 
Et hielt feine Rede auf einem Feſteſſen der 
rädikalſozialiſtiſchen Partei in Anſe im Rhöne⸗ 
Departement. 
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Er beſtritt, daß die franzöſiſche Regierung 

ſich im Augenblick an einem Wettrüſten 

beteilige. Sie treibe nur eine Verteidi⸗ 
gungspolitik. 


Herriot ſtellte es dann ſo dar, als ob Deutſch⸗ 
lands Heer ſich immer vergrößert habe, wäh⸗ 
rend Frankreichs Heer infolge der Auswirkun⸗ 
gen des Geburtenausfalles der Kriegsjahte auf 
die Hälfte zuſammenſchmelze und nicht mehr 
zur Verteidigung ausreiche. 


Herriot widmete einen wehmütigen Satz dem 
Gedanken, daß gerade die Söhne der gefallenen 
Frontkämpfet eine längere Militütdienſtzeit 
auf ſich nehmen müßten, und wies auf das 
ee der Schweiz hin, um dabei die 
Frage zu ſtellen, welchet Feſtungsgürtel an der 
ſranzöſſſch ſchwelzeriſchen renze vorhanden ſei, 
wenn die Neutralität der Schweiz verletzt 
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Wenn Raucher der Ver- 
färbung der Zähne vor- 
beugen wollen, dann hilft 
nur die regelmäßige, täg- 
liche Pflege mit 
ODOL-Zahnpasta 


aus und nahm für fih das Verdienſt in An⸗ 
ſpruch, die Aufnahme der Sowjets in den Völ⸗ 
kerbund vorbereitet zu haben. 


„Näher dem Krieg 
als dem Nompromiß“ 


Die Meinung des „UBE“ 


Das nationaldemokratiſche „ABC“ fr in 
einem Leitartikel, was weiter ſein werde: Krie 
oder Kompromiß. Weder das eine noch das 
andere, erklärt das Blatt, ſondern vielmehr ein 
Drittes, was näher dem Krieg als dem Kom⸗ 
promiß ſein wer Dieſer dritte, wahrſchein⸗ 
lichſte Ausweg ſtelle ſich folgendermaßen dar: 


„Die deutſch⸗engliſchen Beſprechungen ir 
Berlin führen zu nichts. Die engliſchen Mini⸗ 
ſter kehren nach London zurück, und es iſt mög⸗ 
lich, daß ein gemeinſamer diplomatiſcher Schritt 
det Weſtmächte in Berlin erfolgt. Auch dies 
wird kein Ergebnis haben, ſelbſt wenn es ge 
lingen ſollte, den Völlerbund zu einer außer⸗ 
ordentlichen Tagung einzuberufen. Eines wird 
das Reſultat ſein: Alle europäiſchen Staaten 
werden durch die unſichere internationale Lage 
gezwungen, ihre Rüſtungsbemühungen zu ver⸗ 
zweifachen oder zu verdreifachen. Im Jahre 
1934 waren die Ausgaben der euxopälſchen 
ans um 60 Prozent höher als im Jahre 
1913. 


werde. Er, Herriot, wolle nicht den Reaktio⸗ Und fo wird es gehen bis in die Unenblid- 
nären die Sorge det Verteidigung Frankreichs teit? Nein! Zu einem beſtimmten Zeitpunkt 
überlaſſen. witd der Krieg einfach eine Funktion der auf⸗ 

Es gebe zwei Gefahren für ein Volk, zwei geſpeicherten rieſigen Kriegsenergien ſein. In 


Elemente, die den Krieg heraufbeſchwören 
müßten: Einerſeits die Herausforderung, ande⸗ 
terjeits die Schwäche. Die Einführung der 
Wehrpflicht in Deutſchland habe ihn keineswegs 
über taſcht, und er habe, im Grunde genommen, 
eine Mare Lage lieber, denn ſetzt wiſſe Frank⸗ 
reich Beſcheid. Er, Herriot, wolle Pazifismus 
betreiben, aber nicht mit geſchloſſenen, ſondern 
mit offenen Augen. 


Nach breiten Ausführungen über die angeb⸗ 
lichen Abrüſtungsleiſtungen Frankreichs und 
ſeine Friedensangebote beteuerte der Redner 
noch, daß bei det Dreierkonferenz am Sonn⸗ 
abend in Paris Herzliche Stimmung geherrſcht 
abe, und ſchloß, jeiner Anſicht nach jet man 

utſchland viel zu ſehr nachgelauſen (7). 
Selbſt wenn ein Land Grund zur Beſchwerde 
habe, dürſe es nicht einen internationalen Ver 
ttag „zetteißen“. Zum Schluß ſtellte ſich 

Herriot ein Eigenlob wegen feiner 
Kußlandpolitit 


einer mit Elektrizität geladenen Atmoſphäre 
eg ſich eine Tonne Pulver früher oder 
ſpäber durch einen zufälligen Funken.“ 


Und die franzöſiſchen Faſchiſten 


Die franzöſiſche Faſchiſtenbewegung, der von 
arcel Bucard gegründete „Francisme“, ver⸗ 
anſtaltete am Freikag in einem der größten 
en t Verſammlungslokale eine von etwa 3000 
is Petſonen beſuchte a Den 
rdnungsdienſt hatten mehrere hundert Fran: 
ciſten in blauen Hemden übernommen, die a 
vot der Rednertribüne eine Ehrenwache getan. 
Ein junger Rechtsanwalt bejahte den Faſchis⸗ 
mus als die Bewegung der Jugend gegen die 
ſelbhiſächtige konſervative Rechte und gegen die 


Stuhlverhaltung. Die Hauptvertreter der 
c en t ıheilfunde haben das natür⸗ 
1 „Fränz⸗ left, Bitterwaſſer in einer ſehr 
größen Zahl von Fällen als raſch, zuverläſſig 
Und ſchmerzlos wirkend erprobt. 


batte 
N 1 den Schwarzwald unterworfen 
liche ne f 


brach 
| E Breeck einer der jähzornige 
ö 5 


Kamerad in Kanada 


Roman von Hans Schweitart 
pyright 1934 by Verlag Knorr & Hirth. G. m. b. H., München. 
87. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


„An ein Detektipbüro!“ rief Hüſingen amüſtert aus. 

& * t Dr. Silk. Seine Hände waren kalt wie Eis. 
lein da. a f 
eher eren Sie, Brand —“, ſagte er tonlos. — „Es witd 
Stenz Jh ch 5 . imal fagett, Er rut 
s nicht ma Er 

feiner Ehäilante bin und Gar und zerfnüllte den Hut 
war derben Händen. Sein Geſicht glänzte, ſeine Stimme 
dermareubergig, ſein Ausſehen das des pflichteifrigen Bie⸗ 

annes. 


Er erzählte: von dem Auftrag, den ihm Silk gegeben 
von der Beobachtung, der er Bernhards Autoaus⸗ 
hatte, und von der 
im Hof des Gaſthauſes zu Fiſchbach. 
erſt, als er von der Ausſage des a 
von feinem Bericht an Dr. Silk: die Sache fei viel⸗ 
nicht in Ordnung, der ai e e 15 Bet 
er — da 
er Intereſſe in den Mienen feiner Zuhörer. Er 
e überraschten Blicke, die fie untereinander wechſelten, 
. hr um jo eifriger fort. Ei 
Er ſchilderte: wie Dr. Silk ihm befohten hatte, Anne⸗ 
A nach Kanada zu folgen, möglichſt noch vor ihr den 
en Breeck zu entdecken und ihn tunlſchſt am Zu⸗ 
Nenfentreffen mit Annemarie zu verhindern. Er ſprach 
8 feinen erften Recherchen in Kanada, von der Flucht 
monlungen Mannes aus der Bahnhofswirtſchaft zu Eb⸗ 
ihm on, die er beobachtet hatte, von der Vorgeſchichte, die 
den die Hobos berichteten: von Brotherſons 2 aaf 
an 5 eltungsabſichten der Gangſters und dem Mord 
Mm Unbekännten in Halifax. f e 
jede erklärte ihnen den Sinn ſeiner Aufgabe: wie er auf 
i iſe — Silk hatte eine beträchtliche Summe aus 
Privatkonto zur Verfügung geſtellt — das Ver⸗ 


u She 


trauen des jungen Mannes gewinnen ſollte, um ihn zum 


Reden über den Vorfall in His bringen. 
gte 


rede 


„Ich möchte Sie daran erinnern —“ ſagte Brand faſt 
m ger der junge Mann vom 2 100 Tage in Fb 


N 
um wohl? — Wirklſch nur exzentriſche 
W 


er — Sf 


Aae 8 

„— Und ſehen Sie, meine Herrſchaften!“ ſagte er breit 

und a denn nun kam fein Knalleffekt — „wie er da am 
a 


m 


gen Ich bekam heraus, daß man den 
ge 


Der Ermordete war zirka 20 Jahre alt geweſen, hatte 


einen gutbürgerlichen Anzug getragen, die Marke eines 
elang mir nicht! Brand eifrig. — ren chen Schneiders fand hc im Rockaufſchlag. Er war 
5 das wollte mir auf keine Weiſe ge⸗ unkelblond, mager und 170 Zentimeter groß geweſen, 


Und an ſeinem Hals fand ſich eine alte Narbe. 

„Die Narbe, meine n — Brand ſtand er- 
regt auf = „die mit als Kennzeichen am Halſe des e 
Breeck chrleben worden war —die Spuren des Meſſer⸗ 
ſtichs den ſich der Junge ſeinerzeit nach ſeiner Begegnung 
mit Ihnen, gnädige Frau, beigebracht hatte! 

Der junge Mann aber, dem ich in Kanada nachgelau⸗ 
fen war, dem ich das blutige Hemd von den Schultern zog 
— der hatte dieſes Kennzeſchen nicht! Das ſah ich, die 
Haut an ſeinem Halſe war fehlerlos und glatt und ohne 
die geringſte Spur einer alten Verletzung!“ 

„Hören Sie mal —l“ ſchrie Hüfingen außer ſich. 

Brund ſtand ſtramm wie vor einem Vorgeſetzten, dem 
er eine Meldung erſtattete. x 

und 0 der Mann, der jetzt da drüben im 
Krankenzimmer ſchläft, iſt nicht Bernhard von Breeck. Der 
liegt auf dem Kirchhof in Halifax, ohne Namen, als Num- 
mer 1423. — Ich verwandte viele ni auf Nachforſchun⸗ 

unbekannten noch am 

feiner Ermordung in einer Hafenkneipe geſehen hatte, 

doch nie vordem — und e drei Stunden nach An⸗ 

unft jenes Dampfers, mit dem auch der Burſche gefahren 
war, der dann ſpäter auf Breecks Paß reiſte.“ 

„ Das iſt ja Wahnſinn!“ ſagte Kläre. Auch fie war 
letzt erregt aufgeſtanden. Ihre Lippen waren unwillig und 
erſchrocken zuſammengezogen. Auf einmal zeigten ſich kleine 


Boden lag und ich mich über ihn bückte und ihm erſt mal ällchen um ihre grauen Augen. Sie ſah verfallen aus. 
den blutigen Rock von der Schulter riß, um nach der Ver⸗ eber ihren Backenknochen erſchlenen rote Flecken. Sie 
letzung zu ſehen — da flel mir etwas auf. Ich war einen blickte ſich um — wie hilfeſuchend. — „Herbert — wa⸗ 
Augenblick wie gelähmt. traute meinen Augen nicht. ſagen Sie?“ 


— Dann brachte a ihn raſch ins Krankenhaus und flog 
mit dem nächſten Flugzeug nach Halifax. Ich rannte zur 
Hafenpollzei und ließ mir das Protokoll geben, das man 
im bejaht tiber die Leiche des Unbekannte aus dem Hafen 
aufgenommen hatte. — Sie entſinnen ſich, ich ſprach von 
ihm — der mit dem Meſſerſtich gefunden wurde. Und da 
ſtand genau das, was ich vermutet hatte!“ 


| 


„Bedenken Sie!“ ſchrie Brand und fuchtelte mit den 
derben Händen. „Seine beharrliche Weigerung, nach 
Deutſchland zurückzukehren, weil da über kurz oder lang 
det windel auffliegen mußte! Die Ausreden, die er ge⸗ 
Braune den N den et dann machen wollte! ... Erſt 
der Unfall, das Aufſehen, ſein körperlicher Zuſtand verſetz⸗ 
ten ihn in die Zwangslage. Da konnte er nicht anders!“ 


den Haß predigende Linke als Sammlung der 
freien Franzoſen. 

Ein früherer kommuniſtiſcher Parteifunktio⸗ 
när, der zu den Faſchiſten übergetreten iſt, er⸗ 
läuterte die Gründe ſeiner Bekehrung. Er er⸗ 
wähnte das Beiſpiel des deutſchen Volkes, das 
ſich von ſeinen marxiſtiſchen Parteien freigemacht 
und hinter einem Führer und einem Ideal ge⸗ 
ſammelt habe. 

Marcel Bucard ſchilderte dann mit großer 
Leidenſchaft das Aktionsprogramm der von ihm 
gegründeten Bewegung, die keine Verfaſſungs⸗ 
reform wolle, ſondern den Aufbau auf ganz 
neuen Grundlagen, nämlich auf korporativer, 
den Klaſſenkampf ausſchließender Grundlage, 
auf der Bejahung des Führerprinzips und der 


ſtändiſchen Vertretung. Das Necht auf Eigen⸗ 
tum müſſe von der ſozialen Funktion und Pflicht⸗ 
erfüllung abhängig gemacht werden. Nach Kri⸗ 
tiſierung der Männer, die Frankreich unter dem 
jetzigen parlamentariſchen Regime regierten. 
ſprach Bucard unter dem Beifall der Zuhörer 
die Hoffnung auf eine deutſch⸗fran⸗ 
öſiſche Verſtändigung aus, die den 
Sanne verankern würde. Die ehemaligen 
tontfämpfer ſeien die beſten Mittler, denn 
niemand könne ihre Vaterlandsliebe verdäch⸗ 
tigen, aber ſie hätten vielleicht ſchon ihre Zeit 


| 
| verpaßt, und durch Begünſtigung des Separa⸗ 


tismus im Rheinland hätten die franzöſiſchen 
„Politikaſter“ die erſte Hand an den Werjailler 


| Vertrag gelegt. 
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Deutſche Vereinigung 


Aufklärungsverſammlungen 


Gneſen 


Zu der am Dienstag, dem 19. März, im 
Zivilkaſino veranſtalteten Ae 
lung hatten ſich ungefähr 350 Volksgenoſſen 
eingefunden. Der Vorſitzende der Ortsgruppe 
eröffnete die Verſammlung und rüßte den 
Sejmabgeordneten von aenger. 
An die Heldengedenkfeier am letzten Sonntag 
auf dem epangeliſchen Friedhof erinnernd, 
mahnte er die Jugend, an die gefallenen Hel⸗ 
den mit Ehrfurcht zu denken im Gegenſatz zu 
einer Reihe junger Menſchen, die die Abzeichen 
der J. D. P. trugen, die während der Feier 
ſtörende Bemerkungen machten und ſogar wäh⸗ 
rend des „Vaterunſers“ lachten. Vielleicht 
haben ſie es deshalb getan, weil die Teilnehmer 
dieſer Feier faſt ausſchließlich Mitglieder der 
Deutſchen Vereinigung waren. Dann erteilte 
der Vorſitzende dem Volksgenoſſen von Saen⸗ 
ger das Wort, der zunächſt über feine Tätig⸗ 
t als Abgeordneter ſprach und u. a. aus⸗ 
führte: Der . gehört in die vorderſte 
Frontſtellung, d. h. in die aufreibenden und 
notwendigen Verhandlungen mit Behörden und 
Regierung. Sein Amt iſt es nicht, als politi⸗ 
ſcher Wanderprediger umherzureiſen und billige 
Triumphe zu ernten. Abgeordneter von Saen⸗ 
ſprach weiter über den Kampf um die Er⸗ 
haltung und Stärkung unſeres Volkstums in 
der Zeit nach dem Umſturz 1918/19. Damals 
war von den „Helden“, die ſic heute nicht genug 
tun können im Aufzählen von Fehlern und 
Sünden des ſog. „Syſtems“, leider nichts zu 
ſe noch zu hören. Heute, wo die Grund⸗ 
bedingungen und Vorausſetzungen andere ſind, 
wo ein „milder Südwind“ weht, läßt es ſich 
leicht über Verfehlungen und bon ag 
herziehen. Man wirft uns vor, r des 
Nationalſozialismus zu ſein. Wer iſt unter 
uns, der nicht all die Jahre hindurch mit 
heißem, hoffendem rzen nach dem Führer 
ausgeblickt hat, der Deutſchland wieder empor⸗ 
reißen und zu ſich ſelbſt zurückführen würde! 
Volksgenoſſe von Saenger ging dann näher auf 
die Jungdeutſche Partei und ihre Leitung ein. 
Er zeigte den unüberbrückbaren Gegenſatz zwi⸗ 
ſchen Worten und Taten dieſer „Führer“, die 
eigentlich eine Verhöhnung des Wortes ſind. 
Bei dem ſteten Wechſel der „Landesbeauftrag⸗ 
ten“ und anderer Stellen gehe man augen⸗ 
ſcheinlich von der Deviſe aus: Jedes ee 
der . Partei einmal Führer! Nach 
dieſen Darlegungen, die oft durch ſtürmiſche 
Beifallskundgebungen unterbrochen wurden, 
ſprach Volksgenoſſe von Saenger über Weſen 
und Wert der Deutſchen Vereinigung als der 
umfaſſenden Organiſation zur hrung und 
Förderung unſerer kulturellen und völkiſchen 
Belange und ſchloß mit dem Aufruf, endlich im 
Angeſicht unſerer Not die Reihen zu ſchließen 
und als eine große geſchloſſene Organiſation, 


— 


in der jedes Glied mitverantwortlich it, zu 
kämpfen für Volkstum und Heimat. In der 
Ausſprache wurden Fragen lokaler Art beant⸗ 
wortet. Im Anſchluß daran ſprach ein Student 
aus Poſen über die Stellung der Generationen 
zueinander und über Arbeit und Aufgabe der 


Jugend in der Deutſchen Vereinigung. — Nach 


einem Schlußwort des Vorſitzenden wurde die 
Verſammlung mit dem Feuerſpruch geſchloſſen. 
— Ungefähr 40 bis 45 Jugendliche blieben noch 
einige Zeit beim Geſang von Volksliedern zu⸗ 
ſammen. 


Ein Kameradſchaftsabend findet am 
Donnerstag, dem 4. April, um 8 Uhr 
abends ſtatt. 

gletzko 


Am Dienstag, dem 19. d. Mts., fand auch in 
Kletzto eine Aufklärungsverſammlun der 
Deutſchen Vereinigung ſtatt. Nach einleitenden 
Worten des Vorſitzenden der Ortsgruppe ſprach 
auch hier Volksgenoſſe Abgeordneter von 
„ vor überfülltem Saal zu ungefähr 
200 Volksgenoſſen. Er erinnerte zunächſt an die 
Nöte und Leiden der Volksgruppe in der Zeit 
nach dem Kriege. Damals ließen ſich leider 
alle diejenigen Leute nicht blicken, die heute ſo 
leicht mit der Kritik dieſes ſogenannten 
„Syſtems“ bei der Hand ſind. Erſt der ſanfte 
Süd der deutſch⸗polniſchen Verſtändigung 
brachte neben gänzlich veränderten Voraus⸗ 
ſetzungen und günſtigeren Bedingungen auch 
jene Leute zu uns, die zwar ein ganz erſtklaſſi⸗ 
ges Programm, dafür aber eine um ſo größere 
Unfähigkeit beſaßen, dieſes Programm auch nur 
andeutungsweiſe durchzuführen. Seit jener 
Zeit wird unſere Volksgruppe vom Fieber⸗ 
ſchauer des Bruderkampfes geſchüttelt. Abge⸗ 
ordneter von Saenger zeigte an Hand einer 
Aufſtellung die wirtſchaftliche „Aufbauarbeit“ 
der J. D. P., die es in kurzer Zeit ermöglichte, 
die größte und beſtorganiſierte Genoſſenſchaft 
unter Gerichtsaufſicht zu bringen. Abgeord⸗ 
neter von Saenger n ſodann über Weg und 
Wille der D. V., in deren Reihen bald das 
gan e Deutſchtum in Einigkeit und Verantwort⸗ 
10 it marſchieren wird, und 10% ſeine Aus⸗ 
1 3 mit einem Aufruf von Ernſt Moritz 

rndt. 


In der anſchließenden Ausſprache wurden 
einige Fragen beantwortet. Im Anſchluß daran 
pern ein Student aus Poſen zur Jugend. Mit 

Geſang des en. Nach 5 wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. Nach der Verſammlung 
blieb die Jugend bei einem Kameradſchafts⸗ 
abend zuſammen. 


Der nächſte Kameradſchaftsabend 
findet am Donnerstag, dem 28. d. Mts., 
um 148 Uhr in Kletzko jtatt. — In Rybno 
nächſter Kameradſchaftsabend Frei⸗ 
tag, den 29. d. Mts., um 8 Uhr. 


Czarnikan 


Am 22. März fand hier eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung im Bahnhojshotel ſtatt. Ungeſayhr 


250 Volksgenoſſen aus Stadt und Land hatten 


—— 2 — nenne 


ſich eingefunden. Der Vorſitzende, Volksgenoſſe 
Sawall, eröffnete die Verſammlung mit 
„Bolt Heil“ und gedachte des Namenstages des 
Marſchalls Pilſudſki, zu deſſen Ehren ſich alle 
Anweſenden von den Plätzen erhoben. Vor Be⸗ 
ginn der Verſammlung wurde erſt „Brüder in 
Zechen und Gruben“ geſungen. Dann ſprach 
Volksgenoſſe Buſſe. Malzmühle, über die 
Ziele der Deutſchen Vereinigung, ſchilderte den 
Kameradſchaftsgeiſt im Felde, den wir uns jetzt 
auch alle 7 Vorbild nehmen müſſen, ſprach 
über die Arbeit der deutſchen wirtſchaftlichen 
Organiſationen und die fruchtloſe Kritik an 
ihnen und führte aus, daß alle hieſigen Deut⸗ 
ſchen in gemeinſamer Arbeit erſt die Volks⸗ 
gemeinſchaft bilden müßten. Als zweiter Red⸗ 
ner ſprach Volksgenoſſe von Roſen und 
führte vor Augen, daß die Ziele der JD. auf 
falſchen Vorausſetzungen beruhen, da wir nicht 
in Deutſchland wohnen und unſere Arbeit für 
das Volkstum den Geſetzen des Landes an⸗ 
paſſen müſſen, führte weiter vor Augen, daß die 
D. V. keinen nutzloſen Kampf um die Macht 
führt, ſondern um die Einigung und Heran⸗ 
ziehung der Vollsgenoſſen zur nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Volksgemeinſchaft. Reicher Beifall dankte 
beiden Rednern, und der Vorſitzende ſprach 
ihnen den Dank der Verſammlung aus. Eine 
Ausſprache fand nicht ſtatt, da ſich niemand zum 
Wort meldete. Nachdem der Vorſitzende noch 
mitgeteilt hatte, daß die D. V. am zweiten 
Oſterfeiertag einen Familienabend im Bahn⸗ 
hofshotel veranſtaltet, wurde der Feuerſpruch 
geſungen und die Verſammlung mit einem drei⸗ 
ſachen „Volk Heil“ geſchloſſen. 


Filehne 


Am Freitag, den 22. d. Mts., hielt die hieſige 
Ortsgruppe im Vereinslokal Knoſpe eine gut 
beſuchte Mitgliederverſammlung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende Kaßner eröffnete die Mitgliederver- 
ſammlung und begrüßte die zahlreich Erſchiene⸗ 
nen, ſowie die Volksgenoſſen von Roſen und 
die aus den Nachbargruppen erſchienenen Mit⸗ 
glieder Sawall und Buſſe, Czarnikau, ſo⸗ 
wie Geſke, Altſorge. Hierauf ergriff v. Roſen 
das Wort, ſprach über den weiteren Aus⸗ und 
Aufbau der Vereinigung und legte in klaren 
Worten die weiteren Ziele dar, die noch ihrer 
Verwirklichung harren. Dieſe Verwirklichung 
könnten nicht nur der Hauptvorſtand und die 
Ortsgruppenvorſtände allein erreichen, ſondern 
jedes einzelne Mitglied müſſe teilnehmen an 
der großen bevorſtehenden Arbeit und ſie durch 
rege Mitarbeit ſelbſtlos tätigen. Der National⸗ 
ſozialismus dürfe nicht nur auf der Zunge lie⸗ 
gen, ſondern müſſe in der Tat durch ſtille, freu⸗ 
dige Mitarbeit und Opfer am Volkstum bezeugt 
werden. Der Vortrag wurde mit großem Bei⸗ 
fall belohnt. Hierauf entwickelte ſich eine leb⸗ 
hafte Ausſprache, nach deſſen Beendigung das 
Lied „Brüder in Zechen und Gruben“ von den 
Anweſenden geſungen wurde. — Es folgte die 
Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten. Der 
vorläufig gewählte Vorſtand wurde von der 
Verſammlung einſtimmig beſtätigt. Der Vor⸗ 
ſitzende dankte für das Vertrauen und bat um 
weitere rege Mitarbeit der Mitglieder. Insbe⸗ 
ſondere dankte er denen, die an der Ausführung 
des Programms gelegentlich der Heldengedenk⸗ 
feier ſo ſelbſtlos und mit großem Eifer mitge⸗ 


Rahmen gegeben haben. Mit dem Dank an den 
Redner und Abſingen des Feuerſpruchs endete 
die harmoniſch verlaufene Verſammlung. 


Beldengedenkfeier 
Schmiegel 


Gedenkfeier am Heldendenkmal auf dem Friedhe? 
in Nobaczyn 


Am Volkstrauertage veranſtaltete die Orts⸗ 
gruppe Schmiegel der D. V. am Heldendentmal 
auf dem Friedhof in Robaczyn eine eindrucks · 
volle Gedenkfeier. Nach dem gemeinſam ge⸗ 
ſungenen Liede „Kein ſchön'rer Tod“ und dem 
Einzelvortrag „Dankesſchuld“ ſang der Chor 
das Lied „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ“. 
Auf den Sprechchor „Das graue Heer“ folgte 
die Anſprache des Ortsgruppenvorſitzenden, 
Volksgenoſſen Freiherrn von ers- 
dorff. Er wies in markigen, ſoldatiſcher 
Worten darauf hin, daß wir Neberlebenden 
uns der Opfer der gefallenen Helden würdig 
zeigen müßten, indem wir ſelbſt freudig opfern 
und einig werden, wie ſie es in ihrem Sterben ö 
waren. Unter den Klängen des vom Poſaunen⸗ 
chor geſpielten „Guten Kameraden“ legte ein 
Kriegsbeſchädigter der Ortsgruppe einen Kran: 
am Ehrenmal nieder. Mit dem Schlußlied 
„Erneuter Schwur“ nahm die würdige Feier 
ihr Ende. 


— — 


Zungdeutiche Berſammlung 
in Schmiegel 


Am Sonntag, dem 24. d. Mts., veranſtaltete 
die Jungdeulſche Partei im Schmiegeler 
Schützenhaus eine öffentliche Verſammlung, die 
Herr Hentſchel, Schmiegel, einberufen hatte 
Man ſah neben den Mitgliedern der D. V. 
merkwürdig viel ganz fremde Geſichter. Es 
ſtellte ſich heraus, daß die J. D. P. aus 
allen Himmelsrichtungen ihre An 
hänger zu Hilfe gerufen hatte, ſo aus Liſſa, 
Lindenſee, Wolfskirch, Rakwitz. Czempin. Na 
dem Herr Schulz, Wollſtein, ſich ruhiger 
lichkeit befleißigt hatte, ging der Redner Lemke 
zu persönlichen Angriffen auf leitende Männer 
der D. V. und die üblichen Verdächtigungen 
unſerer Weltanſchauung über. In der Aus⸗ 
Ipradhe werden dieſe Angriffe in n er 
Weiſe, wie der Beifall der Anweſenden, oweit 
fie nicht Mitglieder der J. D. P. waren, zeigte. 
urückgewieſen. Spontan brachte ein Teil 
1 ein Sieg Heil auf die 
Deutſche Vereinigung aus. 
Hentſchel ließ es leider an der für einen 
ſammlungsleiter unbedingt nötigen Selbib 
beherrſchung fehlen. 


—ͤ — 


Kameradihaftsabende | 


Schwerſenz 


Am Donnerstag, dem 14. d. Mts., fand im i 
Verſammlungslokal der Ortsgrup Schwer. 5 
ſenz ein Kameradſchaftsabend der ugend i 
unter der Leitung von Kamerad Drop aus 
Nach einigen gemeinſamen Liedern 
in Sprechchor eingeübt. Dann ſprac u 
Kamerad Drok über Heimatgeſchichte und 
unſere Verpflichtungen der Heimat gegenübe! 
und las eine Be oe 25 ber 60 br 
Nach einigen lu ern 
5 von Dr. Aust Lück wurde der Ramerad« 


ſchaftsabend mit einem Abendlied geſchloſſen. 5 
— Der nächſte Kameradſchaftsabend 
findet am 28. März ſtatt. 


C 1 

Odol⸗Mundwaſſer enthält neben dem wirk. 
ſamen Odol⸗Antiſeptikum noch den aus Myrrhe i 
gewonnenen Extrakt, der fi gegen Locke rung 
der Zähne und Blutung des Zahnfleiſche⸗ ala 
ganz beſonders wirkſam erwieſen hat. Die 
Myrrhe wird für dieſen Zweck ſchon jeit tauſend 
Jahren verwendet. „ 2 


E haben und der Feier den würdigen 


„Kläre,“ ſagte Hüſingen unruhig, „die Sache hört ſich „Es kann nicht fein!” dachte fie nur immer. — „Es „Hat Herr Altmeier heut abend ausgeführt!“ ſtotterbe 


0 19 : Pe 30015 ; in!“ Ma ä Sch llen laſſen. 
abe ällt ein, daß i tatſächli kann nicht ſein! X g der nn. Faſt hätte er den lauch ja 

dee Be im 5 7 5 Wes 1 Photo Sie verglich das Geſicht des Mannes drüben im Kran | „heut abend?“ fragte fie verſtört. Allo raſch 155 tan? 

graphien aus den letzten Jahren haben wir nicht. Der Typ kenzimmer mit den Zügen des Jungen, die fie aus ihrer ich den Sportwagen haben? Ich muß in die Stad 


hatte. Dann fiel ihr ſeine merk⸗ 
der Vergangenheit zu ſprechen. 
Seine Teilnahmslaſigkeit, wenn ſie Erinnerungen an ge⸗ 
See 1 2 5 Er ihm Kar 17 5 gi ffenl 
chwächezuſtand, den er ausnutzte, um ſich vor : ) - 
ichkei i iſche und lebhafte Miene, wenn Es war eine herrl 
gesch End abe u. rühlingsnacht, der Mond goß volles Licht über die ur 


r Benbadttet fühlte. cht ü a 
e dachte ſie wieder, ihre Augen ſchaft und die Bogenlampen auf den Rheinbrücken ung fiche 


„Es iſt unmöglich!“ 2 p 
n 85 Fate waren geballt. „Er iſt kein Schuft. Sie hatte kein Auge dafür, trat auf den Gas hebel und 


„Aber der iſt ja noch ganz naß!“ ; 5 
RS „Egal! e — Iſt genug Benzin drin? — 

chen Sie das Tor auf!“ e n 

Der Mann gehorchte verwundert, ſie ſetzte ſich ans 
Steuer, ſauſte an der Terraſſe vorbei und in ſchärfſtem 
Tempo die Lindenallee hinunter. 


Kinderzeit im Gedächtnis 


i i nd j Menſchen dieſer Altersitufe- 
findet ſich bei tauſend jungen Menſche f ſtuf e 


Und wie er ſich immer gegen Beſuche ſträubt — wie wort⸗ 
karg er iſt, wenn die Rede auf Familiengeſchichten kommt. 
Auf welche Weile er den Paß des Toten in die Hände ge- 
kriegt hat, wird ſich aufklären laſſen. Ich bin im Augen⸗ 
blick völlig außerſtande, mich — geht es Ihnen auch ſo? 
Mir iſt, als ob ich narkotiſiert wäre!“ 7 
„Morgen kommt Profeſſor Kielband!“ ſagte Dr. Silk 
aus ſeinem Seſſel heraus. Seine Stimme hatte ihren 


N U rloren. — „Ich habe ihn mit Bewußt⸗ Er iſt unreif, unausgeglichen, jähzornig meinetwegen — durch die Vorſtadt in die Straße, wo Altmeier wohnte. 
eg und ach ein laben. willen Sie Ei das für 5 aber er ift keiner gemeinen Handlung fähig. — Kielband | fie um die Ecke bog, ah fie das graue Kabriolett vor jeinet 
| jungen Mann da drüben bedeutet? — Kielband wird der ſoll nur kommen, er wird nicht auskneifen! — Die wollen Haustür ſtehen. 


erſte Beſucher ſein, der Bernhard von Breeck noch vor kur⸗ ihn bloß reinlegen — das wird ihnen nicht gelingen!“ Sie läutete wie eine Wilde und rannte an dem über, 


it gef 1... Das heißt morgen früh wiſſen wir Sie war entſchloſſen, den Kampf aufzunehmen. Sie raſchten Hausmeiſter vorbei nach oben. Ihre Schr 

en, jahr Pk der Fall an Re 15 eue iht rannte ungeſtüm aus dem Rauchzimmer, es war ihr gleich⸗ der Treppe klapperten durch das nachtſtille Haus 3 
erwarte — dann erbitte ich Ihre Genehmigung, um unge⸗ gültig, daß fie die Tür hinter ſich zuknallte, fie lief über | fie noch im richtigen Stockwerk e m. 1 
fäumt Polizei und Staatsanwaltſchaft zu verſtändigen. Der | den Korridor, die halbe Tre hinab, in den anderen Flü⸗ und Altmeier, in ‚Staubmantel AR derkappe, f „ 
Skandal if. nun einmal da und durch nichts mehr aufzu- gel des Schlofjes. Vor der Tür des Krankenzimmers ſtand der Schwelle, bereit auszufahren. Er ſtarrte ſie verblüfft 1 
halten. Der Schwindler muß feſtgeſetzt, die Erhumierung | fie einen Augenblick ſtill, um Atem zu ſchöpfen. Ihr Herz „Altmeier!“ ſchrie fie. „Es iſt etwas Furchtbares 9 N 
des Ermordeten in Halifax beantragt werden.“ 5 e Zerſpringen. \ a fiert! Robby iſt weg — und Brand ſitzt im Salon bei 8 

Er ſtand auf und ſagte mit trockener Kehle: „Mir er⸗ nn klopfte fie leiſe, um den Kranken nicht zu er 


Kläre und fie behaupten, Robby ſei gar nicht Bernhard vo 
Breeck. Und W im nn yon Halifax n 
und ſeinen an ſich genommen und morgen ſoll —, N 
fiel ihm in die Arme und brach in hemmungsloſes Schluch ; 


aus. j 
Altmeier ſtand wie vom Blitz getroffen. Dann zog 4 
fie raſch in die Wohnung und ſchloß die Tür. Der Haus 
meiſter war neugierig ein paar Stufen heraufgetappt. 
„Beruhigen Sie ſich doch!“ bat er und nahm fie bei der 
Hand. Aber er war ſelber außer Faſſung. 5 g 
„Hören Sie — wenn Robby wirklich fort ift, Ußt A a 


lauben Sie wohl, mich für heute zurückzuziehen. Ich habe ſie öffnete vorſichtig die 
jedenfalls getan, was ich konnte.“ 2 

Niemand kümmerte ſich um ihn. Frau Kläre ſtand vor 
Brand und fragte ihn aus — wieder ganz läſſig und über⸗ 
legen. Sie ſah Silk nicht an, er konnte gehen. 

Er ſtand ohne rechtes Bewußtſein, alle Beziehungen 
hatten aufgehört, alles war fo geſpenſtiſch dünn und durch: 
ſichtig geworden. Mechaniſch faßte er nach ſeinem Füllfeder⸗ 
halter. Mit einem Gefühl der Erleichterung drehte er die 
Kappe auf. Das war noch da, das funktionierte. 


en Aber er jchlief wohl und 


ür. 
Das Bett war leer. 

Sie ſah ſich um. Der Kleiderſchrank ſtand weit offen, 
die Fenſterflügel klapperten im Wind. Der Vollmond ſchien 
hell herein und als ſie an das Fenſter rannte und in den 
Dark hinunterſah, erblickte fie im weichen Sand unter ſich 
Eindrücke und Fußtapfen — als wäre vor kurzem jemand 
hinuntergeſprungen. 


Sie rannte halb von Sinnen in die Garage. Von den 


Be) Ban Be W 0 N vier Breeckſchen Wagen fehlte einer, das graue Kabriolett. a Ar . Braga re = 
Im Zimmer daneben, auf einem Hocker, in der Dunkel- Der Chauffeur ſpritzte gerade den Sportwagen ab. Er er. Sie Inn. 5 fort! Ich habe leider keine Minute 
heit, ſaß Annemarie. Sie war unfähig, ſich zu bewegen. ſchrak, als ſie hereingeſtürmt kam, es war mitten in der Zeit mehr, fs nft komme ich zu ſpät!“ 8 RR 
Was in den letzten Minuten auf jie eingeſtürmt war, hatte \ Nacht, halb zwei Uhr. . „ | 
fie betäubt. r „Wo iſt das Kabriolett?“ ſchrie ſie. Cortſetzung folgt) 
» N 


derur beraten 3 
tionslachten Se ur 
I mean Soden ih bereits eine Liquida⸗ 


. EL 


ee 


alle fit, daß die Eintrittskarten für Sonntag 


Nr. 72 


Aus Stadt 


Mittwoch, 27. Marg 1 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 26. Mär; 


t 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 8 
ae Barom. 755. Bewölkt. Weſtwinde. 
ern: Höchſte Temperatur . 8. niedrigſte 
ul 2. Celle r 

erſtand der Warthe am 26. März + 1,72 
gegen 1,83 Meter am Vortage. 
r Mittwoch: Sonnenaufgang 5.41, Sonnen⸗ 
unfergang 18.17; — 5 
ergang 8.54. 
Wensttervorausjape für Mittwoch, 27. März: 
min ſelnd bewölkt, im ganzen trocken; Tempe: 
üähleen am Tage etwa 10—12 Grad, nachts 
er; mäßige weſtliche Winde. 


Mondaufgang 1.56, Mond⸗ 


Spielplan der poſener Theater 
. Wielki: 
enstag: „Die Gräfin“ 
Jattwoch. n ert. 
onnerstag: „Die ſizilianiſche Veſper“ 
Die Polſti: 
Mittsta : „Das luſtige Mädel“ 
8 twoch: „Die Studentin“ 
onnerstag! „Damenwechſel“ 
eatr Nowy: 


ienstag, Mittwoch u. Donnerstag: „Ich tat es“ 


8 Kinos: ; 

ineginn der Borführungen um 5. 7, 9 Uhr, 
Apon etropolis um 4½, 6% und 3% Uhr 
Ken o: „Ein Stern fällt vom Himmel“ (Such) 

a: „Er liebt mich von Herzen“ (Poln.) 

(€ lie Schönheits⸗ 
8 ngli 
Sfings, »Menihen in Weiß. (Englisch 
5 „Ihr letztes Treffen“ (Engliſch) 
a: „Baroud“ 


eines 


Ton 


— — 


Engl, verein junger Männer 


uf den feierlichen Bekenntnista 
) g des 
ischen Vereins junger Männer zu ſei⸗ 
bing chenkreuzſache jei heute noch einmal 
feiert dieſen. Am 31. März, Sonntag Lätare, 
fer Feder Verein ſein 49. Stiftungsfeſt. Die⸗ 
feli en iſt zugleich ein Feſttag für alle evan⸗ 
tags 10 Deutſchen unſerer Stadt. Vormit⸗ 
in der Uhr findet ein Feſtgottesdienſt 
fftorin Faulificche ftatt, bei dem Herr Kon⸗ 
wird Tat D. Hildt die Feſtpredigt halten 
großen zun Nachmittag folgt um 5 Uhr im 
der 50 Vereinshausſaale ein Feſtabend, 
Seftfor Montag, abends 8 Uhr, mit derſelben 
Feier ge wiederholt wird. Die diesjährige 
lung: © ele ares ſteht unter der Lo⸗ 
„Einigkeit und Recht und Freiheit.“ 
en Darbietungen erwähnen wir neben 
Lorſtz nlievortragen die Feſtanſprache des 
allen dauden, Gedichte 
Dingen das „Te 
don 


Eva 
ner 


Geſänge und vor 
„Tellſpiel der Schweizer 
Franz Joh. Weinrich. Wir tei⸗ 


Ro n vergriffen find. Für Montag find 
ie) Verben in der Kanzlei des Evangeli⸗ 
ereins junger Männer zu haben. 


wertung von Sparkaſſenbüchern 
Die der Vorkriegszeit 
wir Bart e . 
Ni. V 071 ie Aufwertung von Spareinlagen 
äheres riegszeit in ngriff genommen. 
gegeben en den nächſten Tagen bekannt⸗ 


Di Pleite 
e hieſſdtern r Fern ee 
505 Kurt Poff, e rektion teilt 
M ert f 


hat, wie 


nd 
Der den Über 
je Verlaumte 
en uf 
nent und J 
e 
b 


ihre neue 9 zuſenden mit 
orthin nachzu⸗ 

tanſchluß, d. 1 
er Fernſprech⸗ 
br beſonderen Wunſch die Abonne⸗ 
en für einige Monate vorausbe⸗ 

aß er nach ſeiner Rückkehr nur noch 


nowroclaw, kann 


t 

b 

0 

ten für Geſpräche, die über das Kon⸗ 
5 nausgehen, zu 1 5 hat. 


fun 
NM 


Schadenfeuer 


in 

dien, ter Gemätdeansitellung 
ga iſt im Warſchauer Kunſt⸗Propa⸗ 
Vrappit Mü ein Schadenfeuer ausgebrochen. 
weiter auf be gelang es der Feuerwehr, 
derdedes Ante Herd zu beſchränken und ein 

r Nach ſichgreifen des Feuers zu verhin⸗ 
fing eine „genauen Unterſuchungen liegt nun⸗ 
zum dem ue Verluſtliſte vor. Insgeſamt 
ii Opfer euer 366 Gemälde und Skulpturen 
grö Lan alten, Dabei wurde dem bekann⸗ 
2 N itsmaler Staniſlaw Czafkowſti der 
nichtet 


N 
achtet . 
nit 
Snje der 


m 


en zugefügt. 140 jeiner Bilder, die 
u Aab wurden vollkommen ver⸗ 
0 Fe eine 


dend der Rat des Inſtituts dieſer 


nauen Fefkſtellung der 


etwaige Entſchädigung der 
leiten des Kunſt⸗Propaganda⸗ 


eingeſetzt worden. 


f 


Theologiſcher Lehrgang in Poſen 


Die Theologiſche Woche, die in den früheren 
Jahren traditionsgemäß immer im März in 
Danzig ſtattgefunden hatte, iſt ſeit dem Vor⸗ 
jahre nach en verlegt worden und wurde 
in dieſem Jahre in den Tagen vom 19, bis 
21. März gehalten. Die Verlegung nach Poſen 
hat vielleicht ihr Gutes darin, daß ſich wegen 
der nicht ſo hohen Reiſekoſten mehr Hörer zur 
Teilnahme entſchließen können, nicht nur aus 
Poſen und Pommerellen, ſondern auch aus den 
übrigen Teilgebieten Polens. Mit den Pfarr⸗ 
rern, Studenten und Kandidaten des theologi⸗ 
ſchen Seminars und einer größen Anzahl von 
Religionslehrern und Religionslehrerinnen 
hatte ſich eine ſtattliche Schar von Hörern zu⸗ 
ſammengefunden. Die Tagung ſtand wie ge⸗ 
wöhnlich unter der Leitung von Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau, dem die theologiſche und 
wiſſenſchaftliche örderung der Pfarrer im 
Diaſporagebiet jtets beſonders am Herzen liegt, 
damit über der praktiſchen Arbeit in den Ge⸗ 
meinden die geiſtliche und geiſtige Weiter⸗ 
bildung nicht verſäumt werde, die in der Ver⸗ 
kündigung und kirchlichen Arbeit wiederum den 
Gemeinden zugute kommt. 


Die Vorträge blieben trotz ihrer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Höhenlage durchaus nicht in rein theolo⸗ 
giſchen und abſtrakten Erörterungen ſtecken, 
ſondern 


riſſen immer wieder Zeitfragen auf und 
Erlen der Verkündigung der Kirche von 
heute Wege zu weiſen. 


Von den Vortragenden ſtammten zwei von der 
Königsberger Univerſität, die mit den Diaſpora⸗ 
Kirchen und den Diaſpora⸗Theologen des Oſtens 
einen beſonders engen Zuſammenhalt unter⸗ 
hält, wie er ſchon in Väterzeiten gepflegt 
wurde. Profeſſor D. Schniewin.d aus 
Königsberg, der auf den Theologiſchen Tagun⸗ 
in Danzig und auch in Poſen ſchon des 
öfteren mitgewirkt hatte, iſt der Poſener Kirche 
als Studienfreund des heimgegangenen Stu⸗ 
diendirektors D. Adolf Schneider beſonders ver⸗ 
Mit ihm zugleich kam Privatdozent 
Lic. Bornka mm, deſſen Bruder auch ſchon 
bei den au Lehrgängen mitgearbeitet hat. 
Der dritte Redner, Prof. Dr. Köberle, iſt 
jetzt an der Univerjität Baſel, ſtammt aber aus 
Deutſchland. Er hat, ehe er nach Poſen kam, 
bereits in Lodz eine Anzahl gut beſuchter und 


Romans 


chem 


1 
0 


| 


und Menſchenkenntnis geſchildert. 
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Die Generaldebatte über den Stadthaushalts⸗ 
voranſchlag für das nächſte Wirtſchaftsjahr der 
Stadtverwaltung findet morgen, Mittwoch, um 
6.30 Uhr nachm. ſtatt. 


Weitere Inſpektionsreiſe zur Landwirtſchafts⸗ 
ilſe. ey Poſener Wojewode weilte dieſer 

age in den Kreiſen Obornit, Wongrowitz und 
9 2 5 um ſich weiter über die Dürreſchäden 
zu informieren. Mit großem Intereſſe hat er 
ſich bei den einzelnen Landwirten nach ihren 
Sorgen und Nöten erkundigt um ſofort mit 
Getreide oder Barmitteln helfend einzugreifen. 


Das Standesamt gibt bekannt, daß n 
aus den Seelenliſten, die zu Schulanmel⸗ 
dungen nötig ſein werden, im Amtsgebäude 
in der ul. Zamlowa 1/2, täglich in der Zeit 
von 8 bis 13 Uhr von den Eltern wie auch von 
Familienmitglieder und dazu ermächtigten er⸗ 
wachſenen Perſonen beantragt werden können. 


Perſonalwechſel im Nathaus. Im Verlauf 
der Neuorganisation innerhalb der Stadtver⸗ 
waltung wurden vom Stadtpräſidenten einige 
Neubeſetzungen im . vorge⸗ 
nommen. So wurde der f ihere Redakteur 
Drobnik zum Leiter der Abteilung für ſoziale 
Fürſorge, der bisherige Leiter der ürſorge⸗ 
abteilung, Herr Motylinſti, zum Leiter der 
Gewerbeabteilung ernannt. Die Organiſations⸗ 
abteilung hat Stadtrat Dr. ab übernommen. 
Die Präſidial⸗ und Perſonalabteilung wurde 
dem früheren Burggerichtsreferendar Dropinſki 
übergeben. Die Finanzen verwaltet Herr 
Szczurkiewicz, die Prefjeabteilung ſoll Herr Dy⸗ 
bowiti übernehmen. Im Zuſammenhang mit 
dieſen Neuordnungen beabſichtigt man einen 
Teil der Büros aus dem Rathaus ins Hotel 
„Polonja“ zu verlegen. 


Tödliche Gas vergiftung. Die 76jährige Fran⸗ 
ciſzka Sultiewicz wurde geſtern nachmittag in 
ihrer Wohnung in der ul. Wielkie Garbary tot 
aufgefunden. Wie ſich herausſtellte, iſt die 
Greiſin an einer Vergiftung durch das dem 
wahrſcheinlich durch eine unachtſame Bewegung 

eöffneten Hahn entſtrömende Leuchtgas geſtor⸗ 
ben. Die e Rettungsbereitſchaft 

konnte nur noch den Tod der Greiſin feſtſtellen. 


dankbar aufgenommener Vorträge gehalten und 
in Poſen außer ſeinen theologischen Vorleſungen 
in zwei Gemeindegottesdienſten gepredigt und 
über „Das Wort vom Kreuz und das moderne 
Lebensbewußtſein“ in einem Vortrag vor den 
evangeliſchen Gemeinden der Stadt Poſen ge⸗ 
ſprochen. Auch in Warſchau hat Dr. Köberle 
theologiſche Vorträge auf Einladung der dor⸗ 
9 5 evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät ges 
alten. 


Innerhalb der theologiſchen Tagung hatte 
Profeſſor Dr. Köberle eine weiſtlindſge und 
eine dreiſtündige Vorleſung übernommen. In 
der Vorleſung über „Kechtſertigungsglaube und 
chriſtliches Leben im theologiſchen Ringen der 
Gegenwart“ ging er auf neuzeitliche Sie deo, 
lungen ein und. wies darauf hin, daß die refor⸗ 
matoriſche Verkündigung von der Rechtferti⸗ 
gung aus Gnade und durch den Glauben in der 
Kirche wieder ſtärker zum Durchbruch kommen 
müſſe. Die zweite Vorleſung „Vernunft und 
Offenbarung“ Id fih außer mit den verſchie⸗ 
denen theologiſchen Strömungen auch mit den 
Natur⸗ und Geiſteswiſſenſchaften und ihrer 
weltanſchaulichen Gründung auseinander und 
tellte die Forderung, daß das Evangelium viel 
härter als 1 — 92 die wiſſenſchaftliche Forſchung 
auf allen Gebieten erfaſſe und durchdringen 
müſſe. 


Geſetz gegenüber, das er ſeinem 
erfüllen und nicht auflöſen wollte. Lic. 
kamm ging auf die Stellung des Paulus dem 
Geſetz und der Schöpfung 1 ein, beſon⸗ 
ders auf Grund der erſten Kapitel des Römer⸗ 
briefes. 


Alle Vorleſungen wurden von den Hörern als 
wertvolle ond Anregung mit Dank gie 
nommen. eſonderer Dan m 
Namen der Teilnehmer und 
allen Poſener Gaf 
wieder ſo freundli 


gaſtlich bei ſich aufzunehmen. pz. 


BERNIE 


Wir beginnen morgen mit dem Abdruck des großen humoriſtiſchen 


„Onkel Otto“ 


von Adolf Auguſtin. Was ſich in der kleinen märkiſchen Stadt Pulkenau, 
die den Ehrgeiz gehabt hat, Bad zu werden, an den 5 Geſcheh⸗ 
niſſen abſpielt, das wird in unnachahmlicher Weiſe mit 

Ein luſtiger Roman — in ſeinem Mittel⸗ 
punkt ſteht ein aus Amerika hereingeſchneiter „Onkel Otto“ —, der zugleich 
ein Liebes⸗ und Zeitroman iſt und dem das kriminaliſtiſche Geſchehen einen 
beſonderen Reiz gibt. Wir ſind überzeugt, 
Leſern viel vergnügte Stunden bereiten wird. 


„Poſener Tageblatt“, Schriftleitung. 
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WINK 


viel Witz, Humor 


daß unſer neuer Roman unſeren 


Christuskirche. Die 
gigen Mittwoch ER 
ra Chorprobe fi wo 
b 9 um 8 Uhr abends im Gemeindehaus 
att. 


Neuer 
ab wird der Flugverkehr zwiſchen Warſchau 
8 wie lost geregelt: ie von 

arſchau 9.30, Ankunft in Poſen 11.05, Abflug 
von Poſen 11.20, Ankunft in Berlin 12.35. Der 
Rückflug erfolgt von Berlin aus um 14.15, An⸗ 
kunft in Poſen 16.00, Abflug 16.20, Ankunft in 
Warſchau um 17.50 Ahr. 


r 
Liſſa 


Kirchenchorprobe am more 
leider ausfallen; die 
ndet am Mittwoch, dem 


lugzeng⸗Verkehrsplan. Vom 1. April 


Nun wird's ernit! 


k. Liſſa war immer voran, in allem und bei 
allem. Das iſt eine Tatſache, die ſchon oft feſt⸗ 
geftellt werden konnte und heute nun wieder 
von neuem feſtgeſtellt werden kann. Denn wir 
leſen in der „Gazeta Leſzezynſka“, dem Organ 
des Herrn Adam 1 daß am vergangenen 
Sonntag bei einer Verſammlung der hieſigen 
1 des nationalen Lagers eine Reſo⸗ 
lution einſtimmig angenommen worden iſt, in 


der gegen die „ ergewaltigung des Verſailler 


Vertrages N Deutſchland“, den „ewigen 
Feind Polens“ 25 proteſtiert wird. Da kann 
man nur ſagen: „Wenn das nicht zieht?“ 


Scherbelmörder 
vor dem Berufungsgericht 


k. Am vergangenen Sonnabend fand vor dem 
Appellationsgericht in Poſen die Verhandlung 
egen die Mördet des Sanitätsrats Dr. 

cher bel⸗Liſſa ſtatt. Wie bekannt, wurde 
damals Jozef Kunert zum Tode, Leon Stani⸗ 
ſjawſti zu 15 Jahren Gefängnis und Broniſtaw 
Pluciuſki zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Nach durchgeführter Verhandlung hat das Be⸗ 
rufungsgericht das Urteil im Verhältnis zu den 
erſten beiden Angeklagten geändert, und zwar 
wurde Kunert zu lebenslänglichem Gt» 
fängnis und ee e zu 3 
Gefängnis verurteilt. Im Verhältnis zum 


Angeklagten Plucinſti iſt das Urteil der erſten 
Inſtanz aufrechterhalten worden. 


k. Stadtkaſſenrendant Chmara rehabilitiert. 
In der vergangenen Woche fand vor dem hieſi⸗ 
gen W ne des Poſener Landgerichts 
unter Vorſitz des Landrichters Kaminſki die 
e gegen den früheren Stadtkaſſen⸗ 
rendanten Chmara im Zuſammenhang mit 
den ſeinerzeit aufgedeckten Unterſchlagungen in 
der Stadthauptkaſſe ſtatt. Nach durchgeführter 
1 ſprach das Gericht den Angeklagr 
ten frei. 


Nawitſch 


— Sitzung des Kreistages. Am 21. d. Mts 
Er» eine Sitzung des Kreistages ſtatt. Auf 
ieſer wurde be 65 0e für die Kreisſparkaſſe 
eine Garantie in Höhe von 30 000 Z1. zu über⸗ 
nehmen. Mit dieſer Summe garantiert die 
Kreisſparkaſſe für 200 To. Roggen aus den 
Staatl. Getreidewerken, die an Landwirte ver⸗ 
liehen werden ſollen, die imſtande find, denſel⸗ 
ben von der Ernte 1935/36 zurückzugeben. Fer⸗ 
ner wurde beſchloſſen, einen Penſtonsfonds an⸗ 
zulegen. Die laufenden Ausgaben wurden, wi⸗ 
vorgeſchlagen, mit 350600 31. für das Jahr 
1935/36 beſtätigt, das ſind 42 390 Zl. weniger 
wie im vergangenen Jahre. Für die Erhaltung 
der Wege wurden 122700 Zt. ausgeworfen; 
davon entfallen auf die ſtaatlichen Straßen 
29300, auf die Wofſewodſchaftswege 9600 und 
an die Kreiswege 83 800 31. In dieſer Summe 
ind die Löhne und Gehälter mit eingerechnet 
für Aufklärungszwecke wurden 3400, für Ferien. 
inder 1500, für ſanitäre Zwecke 18 250, für 
Gene e 28 720, I Unterhaltung von Blinden, 

iſteskranken uſw. 24 620, für die Armenküche 
1500, für die Anterſtützung der Landwirtſchaft 
55 050 und für a rege) ze Ausgaben 52 500 
Zloty bewilligt. Die Wegeſteuer für die Land⸗ 
wirtſchaft wurde um 5 Prozent eee 


Wollſtein 


* Verfafjungsjeier. Anläßlich der Bekannt⸗ 
gabe der neuen Staatsverfaſſung fand am Sonn⸗ 
tag, abends um 6 Uhr, ein Umzug ſtatt. Unter 
Vorantritt der Eiſenbahner⸗ und der Reſer⸗ 
viſtenkapelle bewegte ſich der Zug, an dem ſich 
die Bürgerſchaft ſtark beteiligte, von der Ponia⸗ 
towſkiallee kommend, die Berg⸗, Frauſtädte⸗ 
und Poſener Straße entlang nach dem Markt, 
platz. Hier war das Bild des Herrn Staats; 
räſidenten Ignacy Moscicki und des erſten Mar: 
ſchalls Polens, Jozef Pikſudſki, feſtlich beleuchtet, 
Herr Notar Jaryſz aus Wollſtein hielt vor des 
verſammelten Menge eine Anſprache, in der er 
die Grundideen dieſer neuen Staatsverfaſſung 
erläuterte. Ein dreifaches Hoch auf die beiden 
Staatsmänner, das A der National- 
ymne ſowie des Brigadeliedes ſchloß die Feier. 
arauf zogen die Feſtteilnehmer zum Staroſtwo, 
wo der Zug aufgelöſt wurde. 


* Auf einer Fahrradreiſe durch Polen traf 
am Sonnabend ein junger Student aus Su⸗ 
wakki, namens u mg rn Wollſtein ein. Der 
Zweck der Reiſe iſt der, Land und Leute kennen 
gu lernen und Aufnahmen von hiſtoriſchen 
auten zu machen. L. wird in dieſen Tagen 
mit Erlaubnis der Behörden um kleine Unter⸗ 
ſtützungen bitten. 
* Wichtig für Fahrradbeſitzer. Immer wie⸗ 
der ereignen ſich Fälle, daß Fahrradbeſitzer ihr 
ohne im Beſitz einer vorſchriftsmäßigen 
Karte zu ſein, benutzen. Es ſei darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß jeder Beſitzer eines Fahrrade⸗ 
perpflichtet iſt, eine ſolche Karte für das lau⸗ 
fende Jahr zu löſen, da ein Nichtbeſitz ſtrafrecht⸗ 
lich verfolgt wird. f 


Pleſchen 


den 


n eingefunden. Die Vorfigen 
a 


eims beſonders für die Kinder, deren M 
auf Arbeit ſind. 


Raſchlow 


rmarkt. In der Dergampenen Woche fand 
his pi Viehmarkt ſtatt. Die Be 
teiligung war beſonders ſtark auf dem Vieh⸗ 
markt, wo Vieh und Pferde in großem Maße 
auf etrieben waren, wegen der allgemeinen 
Geldenap 7 jedoch keinen 2 Abſatz 
fanden. 8 r gute Kühe wurden bis 200 Zloty 
angelegt. Der Krammarkt wies ſehr ſchwachen 
Beſuch auf. 


ECC ⁵˙ m A 
Orbis⸗Mitteilungen 


60% Fahrpreisermäßigung auf der Reichsbahn: 
Für Ausländer und Deutſche mit ſtändigem 
Wohnſitz in Polen. Bedingung: 7tägiger 
Mindeſtaufenthalt in Deutſchland. Näheres 
bei „Orbis“. 

Negiſtermarkſchecks: 

Für den Aufenthalt in Deutſchland verkauft 
„Orbis“ Regiſtermarkſchecks zum billigen 
amtlichen Tageskurs. 


Fahrſcheinhefte gegen Nachnahme und aus⸗ 
führliche Auskunft poſtwendend 


Keijebüro „Orbis“ in Poznan, Plac Wolnosci 9, 
Telephon 52⸗18. 


* 


* Pojener Tageblatt 2 
Anzeichen der Klimawende! Germania ſiegt in Bromberg 


Geſtern fand in Bromberg der alljährlug 
Bekommen wir Stenpenklima in Mitteleuropa? \ Srübjahrs- aldlauf der deutſchen Ruderer 
2 Wee . eranſtalter war e 
Von Profeſſor Dr. Max Hilzheimer, Naturſchutzkommiſſar, Berlin. fene Morgen an regne 


: i die Läufer herab, Die 
Seit nach der Eiszeit die Gletſcher ſich aus] In derſelben Richtung deutet wohl eine an⸗ ya „„ = ersport her ee a 


Mitteleuropa zurückzogen, it unſer Klima nicht | dere Erſcheinung, die wir gewohnt ſind als ind 1 aldwege waren zum Teil au 
etwa ein gleichmäß ats ehtieben. Wir willen, | Sinken des Grundwajjerjpiegels 1855 ge. gluſchi r bei dieſen 
daß fü 5 ſt eine offene Landſchaft über au bezeichnen. idee Sinken des Grundwaſſer⸗] Wetter nicht Nagelſchuhe hatte, mußte doppelte 
unſer Land erſtreckte, in der die Tiere der ark⸗ ſpiegels, das vielfach ein bis zwei Meter be⸗ Arbeit leiſten, um nicht auszugleiten und doch 
tiſchen Tundra und der Steppen des Oſtens | trägt, macht ſich auch darin 3 daß vorwärtszukommen. gi. Beteiligung war n 
ihnen zuſagende Lebensbedingungen fanden, namentlich ältere Bäume abſterben, weil ihre dieſem Jahre ſehr ſtark. Zum Hauptlauf hatten 
dann wanderte bei feuchter werdendem Klima Wurzeln an einen höheren Grundwaſſerſtand ſich vier Mannſchaften aus ran dan 
der Wald ein. Daneben bildeten ſich ſene märh- | gemöhnt find und das jetzt tieferſtehende Grund⸗ Bibers Thorn und Poſen gemeld 
tigen Sümpfe, die den Römern bei ihrem Ein⸗ waſſer n 15 meht erteſchen. Allerdings it zu Am Anfängerlauf nahmen zum erſtenmal einige 
dr ngen in Germanien jo zu ſchaffen machten. fragen, o hier der Ausdruck 4 des Läufer aus Bartſch in teil, 

Weit geringer als heute wat das waldfreie Grundwaſſers“ ri tig iſt. 7 eig das Grund⸗ rel 
Gebiet, das der anfäſſigen Bevölkerung den male: eigentlich ſinken? Handelt es ich nicht Als erſte wurden die „alten Her übet 
Ackerbau geſtattete. Nun ſcheinen wir wieder an vielmehr um ein Heben des Landes? Die 1 Die Strecke beträgt etwas imm! 
einer Klimawende zu ſtehen. Wirkung auf den Boden jedenfalls ift die gleiche. Kilometer. Vielhaber⸗Bromberg 5 führt 


1 d 
delete wenn die Bahren dener, Bis gur adele Hier wirn er , 
nung 95 ſollte, o wird ſie mindeſtens durch die Iinem Vereinskameraden Lotz überholt. 
255 icht auf einem Boden betreiben 
nt „ 
den Wald eder Pump f bedeckt. Da aber die] Der zweite Lauf war der a uptla f 
zunehmende Bevölkerung zu ihrer Ernährun Die Strecke beteug. Diet 6,5 Kilometer, 55 
immer größere Flächen bebauen muß, jo muß Germania liefen O. Becker, L. 9 5 e — 
künstlich dafür Platz geſchaffen werden, Der | K. Stark. Gleich nach dem Start überni Pr 
Wald wird gerodet, eigentlich wohl ſchon v. Laſocki⸗Bromberg die * Nach 
ſeitdem Ackerbau 1 bei uns getrieben | Metern iſt das Feld noch re 
g wird. Rn in Nau 5 en ed chen en, 1 . führt 2.80 pen Son a 2 4 
gi ti i luttat verbreitete ſich wie ein Lauffeuer durch] dem das der Fall iſt, ſin on gewaltige orn un ark⸗Poſen. Es wird u 
Cine Wihtbefotgung, der deiföe der ice die Stat und m f lachen dem Walde entzogen. Run frodnet man Plätze hinter Laſockt hart getampft. Nat 
1209 00 e le 6 Mo 0 * 12 ren ga Jahr ee ie Sümpfe in immer | Metern hat das J deutlich in zwei Grup 


Tzarnikau > 

§ Wichtig für Maldbejiger, Da im vergan⸗ 
genen Jahre in unſerem Kreiſe die Nonne 
ſtellenweiſe in größeren Mengen aufgetreten iſt 
und bejonders Fichten⸗, aber auch Kiefernwälder 
heimgeſucht hat, beſteht die Gefahr, das in die⸗ 
ſem Jahre die geſchwächten Schläge beſonders 
ſtark vom Borkenkäfer befallen werden. Es 
wird deshalb von mene Stelle auf die 
Notwendigkeit der Bekämpfung dieſes Schäd⸗ 
lings hingewieſen, die am beſten durch Herrich⸗ 
tung von Fallen erfolgt. Dieſelben an kutz 
vor der Schwarmzeit des Käfers anzulegen, da 
der Schädling am liebſten friſch geſchnittene 
Stämme annimmt, und zwar vom Hektar 12 
bis 20 Bäume, von denen die Aeſte nicht ent⸗ 
fernt werden. Bis ſpäteſtens Ende Mai müſſen 
dieſe Bäume dann entaſtet und entrindet wer⸗ 
den. Der Abfall iſt an Ort und Stelle zu ver⸗ 
brennen. Zur Verhütung der Ausbreitung des 
Borkenkäfers müſſen alle geſchlagenen Stämme 
auch in Nadelwäldern, die von dem Käfer nicht 
bedroht find, bis Ende Mai entrindet werden. 
Beſitzer von Sägewerken, die ſich in einer Ent⸗ 
fernung bis zu 3 Kilometern von Wäldern be⸗ 
finden, ſind aus zur A e des dies⸗ 
jeuetgen Holzes bis Ende Mai verpflichtet. Die 
Nichtbefolgung der Anordnungen wird mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 500 Zloty schen z 

8 Muſterung der mechaniſchen Fahrzeuge. Alle 
mechaniſchen Fahrzeuge, die In innerhalb des 
Kreiſes Czarnikau befinden, müſſen zur Muſte⸗ 


e es; von den Tannen 


Jedem T iſt eine Erſcheinung bekannt, 
die mit „Verlandung“ bezeichnet wird. Sie 
beſteht darin, daß ſich viele der ſüßen Seen 
Mitteleuropas mit einer immer meht zunehmen⸗ 
den Landmaſſe bedecken und ſchließlich ganz ver⸗ 


rei I i ichtli it 
e ee 
dene Seen find bekannt. 


it 12.38 Min, 
e be dee dere ee lee Kos une Rest mit 


rung am 17. April, vormittags 7 Uhr auf dem 
Pferdemarkt in Czarnikau vorgeführt werden. 


f indem ſie Land werden. 

1 
zeugs oder Arreſt bis zu 6 Monaten beſtraft. Wongromig zunehmendem Maße aus, um Ackerland zu ge⸗ pen geteilt. Der n Igen 5 
Nakel dh. Leichenfund. In der vergangenen Woche | winnen. eiden Gruppen wird immer größer. Von del 
ake wurde auf dem Gute Smogulec Im Kreite Won⸗ So wird der natürliche Vorgang der Ver⸗ „Germanen“ laufen Handke und Stark in nut 
& Mäufe- und Rattenvertilgung. Der Bütger- growitz die Leiche eines unbekannten Mannes ſteppung vom 8 geföt ert, indem er erſten Sue die anderen Vereine haben, g 
meéiſter hat die Mäuſe⸗ und Rattenvertilgung | gefunden. Die Unterſuchung ergab, daß dies die eine künſtliche ne „Kulturſteppe“ je einen Läufe 
angeordnet. Die Auslegung des vorgeſchriebe⸗ 
nen Giftes hat in der Zeit vom 29. März bis 
einſchl. 1. April zu Ent Zur Auslegung 
ſind alle Hausbeſitzer sen ichtet Am 28. März 
haben die Hausbeſitzer alle Räume von allem 
Unrat zu ſäubern, damit die Mäuſe und Ratten 
während der Vertilgungszeit kein Futter finden. 
Das zur Auslegung beſtimmte Gift kann von 
der Drogerie Zeyda, Rynek 8, bezogen werden. 
Nichtbefolgung der Auslegungsvorſchrift wird 
mit Geldjtrafe bis zu 60 Zl. oder entſprechender 
Haft beſtraft. 

8 Geheimnisvolles Verſchwinden eines Jüng⸗ 
lings. Unter geheimnisvollen Umſtänden vek⸗ 
ſchwand der 16jährige Sohn des Anſtedlers Bi⸗ 
niecki aus Damaſſawek. Er war 91 dem Heim⸗ 
wege von einem Vergnügen mit Altersgenoſſen 
von einer Bande überfallen worden. Am näch⸗ 
ſten Tage wurde er vermißt. Alle Ne e 
gem blieben bisher ergebnislos, man fand ledig⸗ 
ich den Hut des Vermißten. 


eiche eines Bettlers war, der in den letzten 
Tagen in . eſehen wurde. Eine ge⸗ 
ri e ommiſſion ſtellte feſt, daß der 
Tod durch Erſchöpfung eingetreten war. 

dh, Einbruch. In der Nacht zum Sonntag 
elang es unbekannten Dieben, in das Kon⸗ 
ektionsgeſchäft der Frau Nochem einzubrechen. 
Die Eiſtbrecher raubten mehrere Anzüge und 
die 5 vet! der Küche der Frau N. jtatteten 
die Diebe einen Beſuch ab, wo ſie es ſich gut 
Mauer ließen. Einer der Täter ließ feinen 


Mantel zurück. Polizeiliche Ermittlungen find 
im Gange. 


Kuſchlin 


g. Vierzigjühriges Dienstjubiläum. In die⸗ 
ſen Tagen bau der Gemeindediener und 
Nachtwächter! aul Friebel aus Kuſchlin ſein 
40jähriges Dienſtjubiläum. Der im 77. Le⸗ 
bensjahre ſtehende treue Gemeindebeamte ver⸗ 
ſorgt auch jetzt noch in vorbildlicher Weiſe ſei⸗ 
nen ce Dienſt, unterſtützt von ſeiner Ehe⸗ 
frau, die ebenfells in ſelbſtloſeſter Meile und 
mit peinlichſter Gewiſſenhaftigkeit etwa fünf⸗ 
undzwanzig Jahre als Schuldienerin am Orte 
tätig geweſen iſt. In Anerkennung der treuen 
Dienſte des Gemeindedieners hat die Gemeinde 
ihm ein namhaftes Geldgeſchenk gemacht, 

g. Verſuchter Einbruch. In der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag verſuchten Diebe einen 
Einbruch in die Stallungen des Landwirts und 
n Oskar a Aa Nowa Da⸗ 
browa. Dürch den Lärm, den der Hates 
machte, wurde jedoch der Beſitzer geweckt, ſo daß 
er die Diebesbande mit feiner Jagdwaffe ver: 
treiben konnte. 


12 2000 Metern gelingt es Stark⸗Poſen jür taz 


Dieſes Verkleinern der Wälder und Sümpfe er dieſen Platz an n ee und ! 
zieht über wieder eine weitere Austrocknung Graudenz abge en. ach einigen weiteren 0⁰ 8 
a ja. Denn Wald und u wirken feuch⸗] Metern geht auch Pollatz⸗Thorn vor. Ein f 
sig eitsausgleichend. Zu den Zeiten der großen | ter Graudenzer findet nach eini ' 
Niederihläge ſaugen fie das Waller auf und | Spurts Anſchluß an die er Se | 
geben es zu den Zeiten geringer oder fehlen: | 3500 Metern hat ſich die erſte Gruppe s 
der Niederſchläge langſam wieder ab, jo dem | In der vorderen laufen jetzt v. Laſocki, 
Feuchtigteitsgehalt der Luft regulierend. se und Pollatz, in der anderen Handke, ein 1 
kleiner nun die „Schwämme“ werden, um jo denzer, Stark und ein Thorner. nde 7 
geringfügiger iſt ihre die alder zn Stark arbeiten taktiſch gut zuſammen. 3 
ierende Wirkung. In ähnlicher je wirkt wechſelnd übernehmen fie bie ru 

das Vetſchwinden — ſei es natürlich oder künſt⸗ Gruppe und zermürben du 

lich von Menſchen verur act -— jühfteitier Seen, puff f 

die Tonft ſergeha 


ng dieset 

eine 2 

von ihrem Wa t durch Ver N 97 a et 1 9. f 2 
a enzer. Nur er iſt ni u ſe 

dampfen an die Fallen B . konnten. Noch Kegnd pe in der letzten Gru 4 Er 


er Hei 
ü N eibt 
manche andere Arbeiten des Menſchen wirken in | Feld bis zur 5000⸗Meter⸗Marte; bier, ge 
der gleichen Richtung. es dem Graudenzer an Handke vorbei 
Auch die fein empfindende und a äußere | zu gehen. Doch 500 Meter vor dem den 905 
Einflüſſe reagierende Tierwelt ſcheint dieſe] wiedet Handke vor. 200 Meter vor 42 
Veränderung ebenfalls anzudeuten. Bei man⸗ bahn En Stark zum San purt an und | 
em 
“ 


Gneſen 


ew. Mord wegen einer Fenſterſcheibe. Am 
vergangenen Sonntag 1 ereignete ſich im 
he art 110 1 K poet 

jährige Chauffeur Alojzy Marzec zum er 
fiel. Der Sohn des letzteren hatte am Sonn⸗ 
abend dem Nachbar eine Fenſterſcheibe ede 
ſchlagen der Vater verpflichtete ſich, die Scheibe 
am Montag einzuſetzen. Damit ſchien die An⸗ 
Bene erledigt. Nun miſchte ſich aber der 

erwalter des Hauſes, Martin Lezala ein. Als 
Marzec am Sonntag aus der Kirche kam, hielt 
L. ihn an und mochte ihm Pothaltungen wegen 
der zerſchlagenen Scheibe. Es kam zwiſchen bei⸗ 
den zu einem Streit, der ein tragiſches Ende 
nahm. Der Hausverwalter 38 are ein gro⸗ 
ßes Taſchenmeſſer und ſtach dreimal auf Marzec 
ein, jo daß dieſer beſinnungslos zu Baden fiel. 
Als er die Beſinnung wiedererlangt hatte a9 
er ohne fremde Hilfe nach Haufe. Dort fiel er 
tot zu Boden. Die Polizei war ſofort zur Stelle 
und verhaftete den Mörder. Matzec, der at 
längere Zeit ohne Beſchäftigung wär, hinterläßt 
Frau und zwei Kinder. Die Nachricht von det 


chen einheimiſchen Tieren will man eine das D r und Handke vorbei und 
nahme gerade ſolcher beobachtet haben die das | den vierten Platz hinter v. Laſockt, 
offene Feld bewohnen, jo beim Haſen und | Pollatz. Ergebnis: Einzelläuſer: 1. von 
beim Reh im Gegenſa den Edelhirſch. Ebenſo rest „Bromberg 22.09 Min., 2. Bei Bla 
iſt der Hamſter nach der Anſicht zahlreicher eng 22.1 Min., 3. Pollath⸗Thorn 22.89 
belehrter nach heute im Vordringen nad | 4. Stark⸗Poſen. Mannſchaft: 1. er > 
Weſten, nach Frankreich begriffen. Manche laſſen oſen 69. in., 2. Graudenz 69,38 Min. am 
ihn überhaupt erſt in hiſtoriſcher Zeit aus den okfyrung von Start und Handke nügte, 
Steppen des Oſtens wieder einandern, nachdem | den kleinen Verluft des etwas pdͤler ei 
er in einer früheren Zeit ſchon einmal in Mit» | menden Becker wieder wettzum und d. 2 
teleuropa anfällig war. er M j 
Sicher ſcheint ein ſolches Einwandern aus 
den Selen des gers für unfete Hatten In dem darauffolgenden Anf 514% | 
zu ſein, von denen man in vor⸗ oder früh⸗ über 3 Kilometer, zu dem ſich 4 Mann | 
geſchichtlichen 1 nie eine Spur Startet ſtellten, epte Ihe Lauben) 1 
inern. 


eg vor den guten jern zu 


efunden hat. wei 
Auch die Vögel bieten Beiſpiele dafür. . 


„öfter wieder gene 155 bie Auen en nom Schaffung 
en Zügen der ſibiriſchen Tannenhäher, die 1 2 8 5 harter 
von Zeit zu Zeit bei uns erſcheinen, oder des volniſcher Olympia Maunf 
Steppenhuhns, Meiſt verſchwinden die Vögel In der letzten Sitzung des Polniſchen 
550 m ger Zeit wieder, o . 1 ba piſchen Komitees wurde auch die Schaffung * 
ch wohl ein bis zwei Jahre; dauernd aber logenannden „olgmpilen an eihafiet 
zustellen 


g. 
Kuſchlin und Umgegend durch den Herrn Sta⸗ 
roſten des Kreiſes Neutomiſchel genehmigt wot⸗ 
den iſt, hielt derſelbe am Sonntag, dem 24. d. 
ts., jeine erſte Monatsverſammlung ab. Den 
Vorſitz des Vereins übernahm wieder der pen⸗ 
fiontette e 82% Arno Stengel aus Ruf 
lin. Von einer Beſchaffung fteuerfeeien Zuckers 
zu Futterzwecken will man in dieſem Frühjahr 
mit Rückſicht auf den Fl laber 0 
Det Beitrag für die Mitglieder iſt auf jährlich 
2 31. ermäßigt, das Eintrittsgeld auf 1 di. 


Die erſte Sitzung nach dem Wiedererſtehen de 
Vereins war ieh ran e 


Kempen 


we. Umzug. Anläßlich der vom Sejm ange⸗ 
nommenen Merſa ung d am le ten Fol 
in den Abendſtunden, von 0 hieſigen Vereinen 


Imkerſitzung. Nachdem der den ei 


ſprochen. Es wurde beſchloſſen, 
= folgende De, * d. N. 
Vorpoſten, di iſſermaßen a eichtathletit, Bozen, eßen. F . 
ob bas Sand Bereife dauernd tie fe bimapn: dern, Fechten, Eishoden und Netten DIE 3 
bar geworden iſt. ſammenſtellung einer Skimannſchaft wurde . 
Andere jedoch haben ſchon bei uns feſten Fuß geſchoben. Die Mannſchaften ſollen noch vor a 
gefaht und dehnen ihr Wohngebiet immer weiter | Ofterfeiertagen gebildet werden. Füt die 0 
ach fee fir 5 Olympia teilnehmenden Mannſchaften werdes 
en aue 5 m . beſondere Trainingslager geihaffen. 5 
Bunde and In. af So wird es Mi 


reis abjehen. 


Straßenreklame 


Im Winter war es, als es eine Reklamefirma 
mit einer in Poſen nie geſehenen Dach⸗Fil m⸗ 
reklame verſuchte. Tag und Jahreszeit waren 
ungünſtig gewählt, denn es blieb nur ſelten 
ein Paſſant ſtehen, um den bunt wechſelnden 
Filmbildern auf einer im erſten Stockwerk eines 
Gebäudes in der Innenſtadt proviſotiſch ange⸗ 
brachten Leinwand zu folgen und ſich beim 
Emporheben des Kopfes den leicht herniedet⸗ 
rieſelnden Regen ins Geſicht tropfen zu laſſen. 
Es war kein ſchlechter Gedanke, dem Mann auf 
der Straße auf dem Wege koſtenloſer Kurzweil 
ſeine Artikel anzupreiſen, mußte aber als ver⸗ 
regnete „Augenweide“ trotz aller Bemühun⸗ 
gen wirkungslos bleiben. 

Dieſer Tage iſt nun eine andere Straßen⸗ 
reklame aufgetaucht, die im Gegenſatz zu allen 
anderen nicht auf das Auge, ſondern auf das 
Ohr in erſter Linie wirken will. Da kommt, 
von ſich drängenden Schau⸗ und Hörluſtigen um⸗ 
geben, ein poſſierliches Auto angefahren. Weiß 
in weiß gehalten, trägt es auf der hinteren 
Karoſſerie eine dickbauchige gemütliche Kaffee⸗ 
Tee⸗Kanne, aus der weithin Muſik erſchallt; 
luſtige Weiſen meiſt, die den Hörer ſchnell in 
ihren Bann ziehen. Zwiſchendurch ertönt aus 
dem Lautſprecher eine für die Erzeugniſſe der 
Firma werbende Stimme. So wird der Paſſant 
zunächſt durch die für die Straße ungewöhnliche 
Muſik abgelenkt, lenkt ſeinen Blick auf das ſelt⸗ 
ſam geſtaltete Auto und hört, nachdem er den 
auffällig angebrachten Text geleſen hat, die wer⸗ 
bende Stimme. Es kommt bei aller Reklame 
nur darauf an, dem Leſenden oder Hörenden 
ein Schlagwort einzuprägen, und zwar ſo 
eindringlich und ſo oft, daß bei einem Einkauf 
ſofott das Geleſene oder Gehörte wie aus dem 
Unterbewußtſein wieder auftaucht und ihn zum 
Kauf gerade dieſes Artikels gleichſam zwingt. 
Und das wird mit dem Kaffeekannenauto der 
Firma Kueipp ganz gut erreicht. 


eee eee 0 be, 
arſcheren de taßen enbete der Zug r nehmen, da nige 2 degſa * 
auf dem Markiplaß wo Proſeſſor Lwocofki 0 tet in die ARTEN) Sn Mit oe — m geht es auf * 
tie beheimatet wat, erſt vor wenigen Fahr. 12 985 e Fr De 
en in Re ein ebrängen, Unter den 23 Fr eg u ar vor 
ft k A e on internationalen 
e 


den Verſammelten ſprach und mit einem 50 
auf Polen, den Staatsptäſidenten und Marſcha 
Pilſudſki die Feier ſchloß. 


Inowroclaw 


Begins 


2. Vom Pferd erſchlagen. Auf dem Gute 
Jordanowo ſchlug der 1 Biorjan ran⸗ 
kowſki ein Pferd mit der tſche. Das Pferd 


e 823 in Be: 

8 und hat 55 te ganz | let % 
10 ıh ihm einen Schlag Degen den Kopf, 5 

atzte u . 


menu und 1 

es 2 hei ® 5 1 rankreich vor⸗ 
4 . vB 

die Role gefunden. en een ie mies mit gien Sndezeiie Ei 


gefehen. Legia hat ebenfalls den er 
lub nach Warſchau verpflichtet. s 
ae vom 20. bis 22, 


daß ihm die Schädeldecke pl 
ſten Tage verſtarb. a 

2, Wieder zwei Scheunen abgebrannt. Am 
letzten Donnekstag brannte aus bishet unbe⸗ 
kannter Urſache die Scheune ſowie der Stall 
und der Schuppen des 105 tzers Klimkiewiez aus 
Klepary nieder. » ebende Inventar konnte 
gerettet werden. Der penpe © SR, ift 

9 in 


nd er am na 


Laſſen wir es mit dieſen Beiſpielen genug 
ſein und * en noch einmal Kan daß es ril D 
aß Ge nzeichen gibt, die dafür ſprechen, m. 


dor einer begin Ver l 1 ir 1 

a. Ser ö Rennkalender für Lawica 

| die viele in set ach einma Die diesjährigen Pferderennen in rang 
uns hereit: beginnen programmgemäß am 22. April. 4 

gabe ate pen un e Dee Ser 

Rare eller io. At es fehr rennen finden am 3, 5, 9. und 13. Di Ma 

die Brage, ob wir mit unjeten Meltorations | Die Herbſtrennen nehmen am 8. Septen, 

arbeiten, ber Ber oben der Mälder dem Aus⸗ | ihren Anfang. Weitere Rennen folgen am 1 

m 


durch 1 edeckt. E eites Feuer 
wütete bei dem Beſitzer Kwiatkowfki in Liſewo⸗ 
Koscielne, wo at die Scheune mit Ges 
treide ſowie ſämtliche landwittſchaftlichen Ge⸗ 
räte den Rache zum Opfer fielen. Auch hier 
iſt die Urſache unbekannt. 

2. Die neue Verfaſſung wurde am Sonntag 
auch in unſerer Stadt gefeiert. Am Nachmittag 
verſammelten ſich unter fee des Wojt 
Hertn Eckert, Delegationen hieſiger Vereine mit 
ihren Fahnen auf dem Markte. Nach dem Muſik⸗ 
— einet Militärkapelle nahm 5 5 Wilezek 

en Rapport entgegen, worauf Dr. Stoczyſiſki 
über die neue Vetfaſſung sprach. Nach der Na⸗ 
tionalhymne etfol 9 55 1 AI 5 3 

tadt unter den en der Eife + 7 ET Fr 
Snnuafifientapelie, ie, öffenkligjen Gebäude | 10 N Str so liegt h eee mage 9 8.4 1 NA Kin 
ſowie z iche Privathäuſer hatten Flaggen: | he r die gang Mittel urgpa ange { 
owie zahlreiche P häuſer 5 Flagg ) Harz Seiten gepküſt wer⸗ überall * end Zac 
r . 


Ba il 
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e, dem Trockenlegen von 15., 19., 22. und 29. September und am 6, , 
Seen, dem Eindeichen und Ausktocknen von | und 13. Oktober. Im ed ſollen einige 9 


Meekesteilen wirklich etwas dauernd 17 7 dernistennen größeren Formats ausgett 


Seite gewinnen, auf der anderen Seite ver⸗ wetden. i 
loten geht, ja eth ein 1 angerichtet 


wird, der überhaupt nicht wieder gutzugachen i Das aute Recht 4 
ist. Sc, Tage nicht, daß es To ift o ee ui 
41% 


chmuck angelegt. Das Magiſtratsgebäude er⸗ 


ben mag vont verschiedenen 
ahlte in em Lichterglanz, 8 


den mu 


mittwoch, 27. märz 1935 


Der Kompensationsverkehr 
mit Rumänien 


War Im neuen rumänischen Kompensations- 
arenverkehr hat sich rasch ein ähnliches 
Miensystem wie im deutsch- polnischen 
Ompensationsverkehf ausgebildet. Die Prä- 

ien bietet der rumänische Importeur, der im 

ö gemeinen sichere Absatzmöglichkeiten für 

nach polnischen Kompensationsausfuhrwaren 

fuhr ‚Rumänien hat und nur der formellen Ein- 
erhält die 


Pra Willigung bedarf. Dagegen 
Polen der rumänische Exporteur nach 
nel, der in vielen Fällen durch sie erst 


andes wird, seine Ware in Polen ab- 
liche zen, da sie ja nicht nach dem tatsäch- 
Lei-Kurs, sondern zum amtlichen Buka- 
Eier Lei-Kurs zu bezahlen ist. Das Disagio 
Wei Fumänischen Währung wird auf diese 
10 e also auf den rumänischen Import ab- 
Wälzt. Aus Kreisen der an diesem Kom 

Sationsverkehr beiderseits beteiligten Kauf- 
übemschaft werden zunächst zahlreiche Klagen 
und die Unsicherheit der Prämiengewährung 
id die schwankenden Prämienhöhen hörbar. 


Der neue Holzhafen in Gdingen . 


. Ader von der Exportorganisation der polni- 
in en Staatsforsten „Paged“ erbaute Holzhafen 
und ingen wird bereits am 1. April teilweise 

am 1. Mai in vollem Umfang in Betrieb 
af Die Gesamtfläche der 
des anlage beträgt 132000 am, die Uferlänge 

210 ais und der zwei Piers 600 m, von denen 

glei m betoniert sind. Es können 6 Schiffe 

N nchzeitig beladen werden. Die Gleisanlagen 

vo normalspurigen Bahn haben eine Länge 

Ant 8 km, die der schmalspurigen 7 km. Die 

Stanahmefähigkeit des Hafens umfasst 1600 
ae (etwa 50 000 cbm), so dass mit einem 

1 Mesumschlag von 1,3 Mill. cbm. d. s. über 

5 t Holz gerechnet werden kann. Diese 

Amte entspricht etwa 70 Prozent der ge- 
De ten seewärtigen polnischen Holzausfuhr. 

r Gdingener Holzhafen wird mit seinen An- 
r. mit Ausnahme von Leningrad, von 

\ troffen, anderen europäischen Holzhafen über- 

für n. Die Erbauung dieses Holzhafens wird 

ver panzig einen grossen Ausfall in der Holz- 
adung bringen, da bisher Danzig an der 
batte en Holzausiuhr den grössten Anteil 


Konkurs der Firma Pepege 


Bu Sonnabend wurde in einer Sitzung des 

Pegirksgerichts die Angelegenheit der Firma 

denese endgültig geregelt. Das Gericht gab 
Antrag der Gläubiger statt und ver- 

Zum lichte den Konkurs der Firma Pepege. 

rekt Syndikus der Konkursmasse wurde Bi- 
or Moniuszko aus Warschau ernannt. 


Polen auf der Budapester Messe 


ful Zusammenhang mit den in Budapest ge- 
ften polnisch - ungarischen Wirtschafts- 
Tapfechungen ist von polnischer Seite die 
den e Polens auf der im Mai stattfinden- 
Sagt Budapester Internationalen Messe zuge- 
ihrer worden. Die ungarische Regierung hat 
Seits versprochen, den polnischen Firmen 
zu gewisses Devisenkontingent zur Verfügung 
en, um die geschäftlichen Transaktionen 
eh neichtern.. Mehrere grössere Unter- 
in mungen in Polen haben sich bereit erklärt, 
Budapest auszustellen. 


Eröfinung des Flugverkehrs 

Der Reval Warschau 5 
Schau Flugverkehr auf der Linie Reval--War- 
Wohes soll am 15. April d. J. eröffnet werden, 
der 8 eine Fahrpreisermässigung eintritt. Auf 
% K trecke Reval—Riga wird der Fahrpreis 

80 Kr und auf der Strecke Reval--Warschau 
nischen tragen. Die Linie wird von der pol. 
von Sr Fluggesellschaft „Lot“ betrieben und 
jahr 193 estländischen Regierung im Finanz- 
Verga 35/36 mit 10000 Kr. subventioniert. Im 
18000 genen Jahr betrug die Subvention 
i Kronen. 5 


Diskontermäßigung in Italien 


— 

um Per Diskontsatz der Bank von Italien ist 
den. „Frozent anf 3% Prozent gesenkt wor- 
Seit er bisherige Satz von 4 Prozent war 
hat Aan 26. 11. 1934 in Geltung. Gleichzeitig 
1 5 Lombardsatz eine Herabsetzung um 
ung Pent auf 3% Prozent erfahren, Diskont- 

Ombardsatz sind also gleich hoch. 


. Kurze Nachrichten 
des gen nächsten Tagen wird die Verordnung 
Ausun,.Nzministers veröffentlicht, mit der der 
le 100 ol für Erlenholz aus Polen auf 0,80 21 
mass t kg herabgesetzt wird. Dieser er- 
von 7 2 Zoll gilt für ein Ausfuhrkontingent 
ewa 25000 t bis 30. November d. J. 
4 * 
ig, „ Bosener Maschinenfabrik H. Cegielski 
Y Nor Zeit mit der Ausführung einer Loko- 
Nies für die chinesischen Eisen- 
en Pen, beschäftigt. Es handelt sich um 
ang, 54 oheauftrag. Die Lokomotive ist 8,65 m 
Web 000 kg schwer und soll eine Höchst- 
In digkeit von 90 Stundenkilometern ent- 
15 Lieferung erfolgt im August. 
WN * 
wel tans London berichtet wird, ist der 
chat pe für die Polnische Schiffahrtsgesell- 
bi. 0 der Werft Swan, Hunter, Richardson 
im) ag 8 New Castle gebaute Fracht- und 
18 auferslerdampfer von Stapel ge- 
en. Er erhielt den Namen „Hel“. 


wee N 

in Wedische Importfirmen haben durch Ver- 

len Soder Handelskammer in Warschau in 

end n t Knochenmebl gekauft. Ueberdies 

Seterun ur Zeit Verhandlungen wegen der 
8 von Garn und Kunstseidengarn ge- 


Estlands Wirtschaftsabkommen 
mit Polen und der Türkei 


Das am 21. d. M. in Warschau paraphierte 
estländisch-pnolnische Abkommen über die Rege- 
lung. des Warenaustausches zwischen’. den 
beiden Ländern tritt am 1. April d. J. in Kraft 
und hat eine Geltungsdauer bis zum 31. De- 
zember 1935. Ab 1. Juli d. J. kann es beider- 
seitig mit einer Frist von einem Monat ge— 
kündigt werden. Der Warenaustausch ist auf 
ie 1 Mill» Kr. veranschlagt und enthält an 
estiändischen Erzeugnissen Papier, frische 
Fische, Baumwollgarn, Heringe und Käse, und 
an polnischen Waren Oele, verschiedene 
Chemikalien, Steinkohle, Wollgarn, Hausgeräte, 
Schreibmaschinen. Metalle. Sprengstoffe u. a. 


Das vor kurzem estnischerseits mit der 
Türkei abgeschlossene Abkommen über den 
beiderseitigen Warenaustausch tritt am 


28. März d. J. in Kraft. Es handelt sich dem 
Wesen nach um ein Kompensationsgeschäft, 
wobei Estland nach der Türkei Telephon- 
apparate, Papier, Baumwollgarn und Segeltuch 
liefern wird, während als Gegenleistung von 
dort getrocknete Früchte, Tabak, Weine, 
Pflanzenöle, Gerbstoffe usw. bezogen werden 
sollen. Der Wert des Geschäfts wird auf 
beiderseitig 300 000 Kr. geschätzt. 


Wirtſchaftszeitung des poſener Tageblatts 


— nn nn man mnmensenn nenn nennen nr men nme 


Die Geschäftslage der Danziger Werit 

Dieser Tage fand eine Aufsichtsratssitzung 
der Danziger Werft statt, die bekanntlich als 
internationale Gesellschaft firmiert „The Inter- 
national Shipbuilding and Engeneering Co. 
Ltd.“. Die Bilanz, in der die satzungsgemässe 
zehnprozentige kumulative Vorzugsdividende 
auf die Stammaktien A zu Lasten des Kontos 


„Generalreserve“ erscheint, wurde am näch- 


sten Tage mit den übrigen Vorschlägen der 
Verwaltung von. der Generalversammlung ge— 
nehmigt. Der Bericht des Aufsichtsrates und 
des Vorstandes betonen, dass das Jalıres- 
ergebnis nicht günstig gewesen sei und dass 
sich leider auch die Aussichten für die Zu- 
kunft nicht günstig darstellen. Der Verlust 
halte sich angesichts der grossen Schwierig- 
keiten, unter denen die Industrie in Danzig zu 
leiden hat, in erträglichen Grenzen. Export- 
geschäfte können nur in ganz geringem Masse 
noch abgeschlossen werden, da die Währungs- 
Schwierigkeiten in Verbindung mit den Mög- 
lichkeiten einer Preisunterbietung auf Grund 
der Währungsabwertungen im Auslande für 
Danzig, das die Goldbasis aufrecht erhalten 
habe, kaum zu überwindende Hindernisse dar- 
stellen. Die neuerliche Baisse des englischen 
Ffundes lasse keine besonderen Hoffnungen 
für die Zukunft aufkommen. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 26. März. 


5% Staatl, Konvert.-Anleihe . . . 6850G 
8% Obligationen der Stadt Posen 
o 0006 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1927 U e 7 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges, Posen ER — 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zl ).. 7 
4% % Dollarbriefe der Pos. Landsch. 47.50 B 
4%% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 2. 
Pos. Landschaft 4165.55 G 
4% Konvert.-Pfandbrieie der Pos. 1 
Landschaft 9. 4.8 6d e 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID). — 
13% Zioty-Piandbriefe -.:. . . 438.00 B 
4% Prämien-Invest.-Anleihe » u. — 
3% Bau-Anlele -. . » .ı 2 ı = 
Fl ee 
Bank Cukrownictwa . » „„ 


Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 25. März. 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe und in den Gruppen der anderen 
staatlichen Papiere herrschte lebhafte Stim- 
mung, die Kurse gestalteten sich uneinheitlich. 


Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 46.25, Aproz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53—53.25, Aproz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 112.50—112, 4proz. Prämien - Invest.- 
Anleihe (Serie) 115.75, 5proz. Staatl. Konvert. 
Anleihe 68.75—69, 5proz. Eisenbahn-Konvert.- 
Anleihe 63, 6proz. Dollar-Anleihe 75.50, 7proz. 
Stabilisierungs - Anleihe 70.25-—70.75—-70.63 bis 
71.13, 7proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 
7proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraſ. II. VII. Em. 
83.25, 8proz. L. Z. der Bank Gosp. Krai. I. Em. 
94.00, 7proz. Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp. Kraj. II. III. Em. 83.25, Sproz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Krai. I. Em. 
94.00, 57 proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. 
J. Em. 81, 5 proz. I. Z. der Bank Gosp. Krai. 
II.— VII. Em. 81, 5% proz. Kommunal-Obliga- 
tionen der Bank Gosp. Kral. I. Em. 81, 55 proz. 
Kommunal- Obligationen der Bank Gosp. Kral. 
II. III. und III. N. Em. 81, 8proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt. Przem. Polsk. 88.50, 4proz. L. Z. 
der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 47.50 bis 
47.75, 4% proz. L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk. 
Warschau 52.25—52, 7proz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. Ziemsk. Warschau 1928 50, Sproz. 
L. Z. der Tow. Kredyt. der ‚Stadt Warschau 
1933 60.50 6060.50. VI. 6proz. Konvert.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 68.50, VIII. 
und IX. 6proz. Konvert,-Anleihe der Stadt War- 
schau 1926 66.50, 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. 
der Stadt Lodz 1933 5353.25, proz. L. Z 
der Tow. Kredyt. der Stadt Siedlec 1933 40,00. 


Aktien: Die Aktienbörse war ziemlich leb- 
haft gefragt, zu Verhandlungsabschnitten kamen 
7 Gattungen Dividendenpapiere. 


Bank Polski 88.50 (90), Wegiel 14--13.75 
(14.20), Lilpop 11.10 (11.20), Modrzeiöw 5.10 
bis 5.15 (5.15), Ostrowiec (Serie B) 22.25 bis 
22.50 22.25 (22.50). Starachowice 17.25 —17.50 
bis 17.40 (17.50), Haberbusch 46 (44.50). 


Amtliche Devisenkurse 


25. 3. 25. 3. 

Geld | Briet 
Amsterdam 357.60 859. 
Berlin 211.70 218. 
Brüssel » 118.89 119.51] 121.19 121.81 
Kopenhagen 112.80 113.90 112.70] 113.00 
London 25.26 25.52 25.23 
New York (Scheck) | — — 
Paris 22232 „„ „4 54 85.07 
Prag „ 22.10] 22 
Italien — — 
Oslo l — — — N 
Stockholm 4130.35 131,65] 130.15! 181.45 
Danzig — N 72.65 173.51 


1 
Zürich 171.251 172.11117 


Tendenz: uneinheitlich 


> 


1.24 172.10 


Devisen: Die Kurse der europäischen De- 
visen gestalteten sich heute uneinheitlich; es 
herrschte lebhafte Stimmung- g 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.28 
r 894%—-8.95, Goldrubel 4.58 


bis 4.60. Silberrubel 1.63 1.65, Tscherwonez 
1.251,30. Ne 

Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 173.12, 
Montreal 5.23, New York (Scheck) 5.31, Oslo 
127,60. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 z1. 


Danziger Börse 
Danzig, 25. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0630-—3.06%, London I Pfund 
Sterling 14.62 14.66. Berlin 100 Reichsmark 
122.88--123.12, Warschau 100 Ztoty 57 7 bis 
57,81, Zürich 100 Franken 99.05 99.25. Paris 
100 Franken 20.18—20.22, Amsterdam 100 Gul- 
den 206.0-—-207.32, Brüssel 100 Belga 68.43 bis 
68.57, Prag 100 Kronen 12.79. 12.82, Stockholm 
100 Kronen 74.50 74.64. Kopenhagen 100 Kr. 
65.40 65.52. Oslo 100 Kronen 73.60 73.74; 

Banknoten: 100 Zloty 57.70 57.81. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 26. März. 
Tendenz: Freundlich, Bei allgemein freund- 
lichem Grundton eröffnete die Börse zu nicht 
ganz einheitlicher Kursgestaltung. Während 
Farben um 1%, Deutsche Atlanten um 1%, 
Braubank um , Junghans und Dessauer Gas 
um je % Prozent nachgaben, setzten Feld- 
mühle um 1½ Prozent, Reichsbankanteile um 
1 Prozent, Harpener, Eisenhandel und Schult- 
heiss um je . Prozent höher ein. Am Renten- 
markt waren nennenswerte Kursveränderungen 
vorerst nicht festzustellen. Altbesitz waren 
mit 111.70 nach 111% Prozent etwas erholt. 
Zinsvergütungsscheine und späte Reichsschuld- 
buchforderungen wurden auf Vortagsbasis ge- 
handelt. Blanco-Tagesgeld stellte sich auf un- 
verändert 34—4 Prozent. 


Ablösungsschuld: 111,7 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 25. März. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Richtpreise: Roggen 13.50-—14, 
Standard weizen 14.5015, Braugerste 19.50 bis 
20.25, Einheitsgerste 17.50—18, Sammelgerste 
16.50 17.25. Hafer 14.25--14.75, Roggenkleie 
10.50—11. Weizenkleie grob 11.25 —11.75, 
Weizenkleie fein und mittel 10.5011, Gersten- 
kleie 11-—12, Winterraps 40—42, Winterrübsen 
36—37, Leinsamen 45—47, Wicken 31-—33, Senf 
35—39, Sommerwicken 29-—-31, Peluschken 29 
bis 32, blauer Mohn 36--39, Felderhsen 28-32, 
Viktoriaerbsen 37-42, Folgererbsen 27-—32, 
Blaulupinen 9.75—10.50, Gelblupinen 12 bis 13, 
Serradella 13—14.50, Rotklee 90-110, Rotklee 
9597 proz. 120-140, Weissklee 75-110, 
Schwedenklee 210-250, Gelbklee entschält 68 
bis 80, Timothy 50--60, engl. Raygras 100 bis 
120, pommersche Speisekartoffeln 4—4.50, 
Netzekartoffeln "2.503, Fabrikkartofiehı 13 gr, 
Kartoffelflocken 11—11.50, Leinkuchen 18.25 bis 
18.75, Rapskuchen 1313.50. Sonnenblumen- 
kuchen 17,50:-18, Kokoskuchen 15—16, Soia- 
schrot 19.5020, Netzeheu 8--9, Stimmung: 
uneinheitlich. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen: Roggen 75, Weizen 230, Braugerste 
15, er 52, Roggenmehl 35, Weizenmehl 99, 
Roggenkleie 53, Speisekartoffeln 30, Pflanz- 
kartoffeln 90 t. 


Getreide. Warschau, 25. März. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau, Kurse laut Börsenpreisen: Standard- 
roggen I gl 13.25—13.50, Standardroggen II 
12.75—13, Braugerste 689 gl 18—19, Brau- 
gerste 678—673 gl. 16.5017. Viktoriaerbsen 
42.46, Blaulupinen 9-—-9,50, Gelblupinen 11 
bis 12, Winterraps und Rübsen 42.50---43.50, 
Sommerraps u Rübsen 38-39, Gesamt- 
umsatz 1542 t, davon Roggen 240 t. Stim- 
mung: ruhig. 


Getreide, Danzig, 25. März. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid. 
zum Konsum 9.95---10.10, Roggen 120 Pfd. zur 
Ausfuhr 9,75, Roggen 120 Pid. zum Konsum 
9.75, Gerste feine zur Ausfuhr 11.30 bis 11.85, 
Gerste mittel It. Muster 10.70 10.85, Gerste 
114/15 Pfd. zur Ausfuhr 10.25, Hafer zur Aus- 
fuhr 8.40—10, Viktoriaerbsen ruhig ohne Han- 


del, Roggenkleie 6.25—6.50, Weizenkleie grobe 
71.25, Weizenkleie Schale 7.50-—7.75. Zu- 


Ar. 72 


fuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 4, 
Roggen 150, Gerste 12, Hülsenfrüchte 5, Kleie 
und Oelkuchen 1, Saaten 1. 

Getreide. Posen, 26. März. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in 21 fr. Station Poznan, 


Ricktpreise: 


Roggen „ „ 18.75—14.00 
Weizen „ „15.00 —15.25 
Braugerste . 19.5020. 00 
Einheitsgerste „ s I.75—18.00 
Sammelgerste oo a a a 16.75—17.25 
Hafer ee. n 14.50-—15,00 
Roggenmehl 23 „2 „ 19.50—20.50 
Weizenmehl (65%) . „ 22.50—23.00 
Roggenklele „ 10.75—11.25 
Weizenkleie (mitte) „ 10.50 —11.00 
Weizenkleie (grob)... . . 11.25—11.75 
Qerstenklele „ „ „„ 10.25—11.50 
Winterraps F A 0 a Ri.) 
Sommerrübs en . . 36.00-38.00 
Leinsamen . 44.00—47.00 
SS Be eee 
Sommerwicke . x « .. 31.00—33.00 
Peluschken .. x 0 0 . » 33.00-35.00 
Viktoriaerbsen . «© a su «0 . 35.00-40.00 
Folger erbsen 30.00-32.00 
Blaulupinen 11.00 —11.50 
Oelblupinen . . 13.00—13.50 
Serad ela „ 14.00-18.00 
Klee, rot, roh. 130.00—140. 00 
Klee, rot, 95-97 6. „155.00 —165.00 
Klee, weiss „„ „ _80.00—110.00 
Klee, schwedisch. sa u 220.00—240. 00 
Klee, gelb, ohne Schalen. . 70.00-80.00 
Wundkle „ 75.00-95.00 
Timothyklee. a s os „ „ „ 60.00 70.00 
Raygras F 90.00 100.00 
Welzenstroh. lose 3.00.20 

Welzenstroh. gepresst. „ u » 8.60— 3.30 

Roggenstroh, lose En 3.25—3.50 

Roggenstroh, gepresst 3.75—4.90 

Haferstroh, lose . . . 3.75 —4.00 

Haferstroh, gepresst. a „ 4.25—4.50 

Gerstenstroh, lose „ „ „ 24529 

Gerstenstroh, gepresst. x » a 3.35—3.55 

Heu. losses „ 2700-0 

Heu, gepresst » © oa a „ 7.50—8.00 

Netzeheu, lose. . 39.00-83.50 

Netzeheu. gepresst « a a . 8.50—9.00 

Leinkuchen.. . s u s us 18.75— 19.00 
Rapskuchen » „ „„ 12.75—13.00 
Sonnenblumenkuchen . . „ 19.25—19.75 
Solaschre u u a „ 2000 —29.50 
Blauer Mohn 34.00—37.0% 


Stimmung: ruhig 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Rogge 
215, Weizen 178, Gerste 85, Hafer 96, Roggen. 
mehl 143.5. Weizenmehl 136. Roggenkleie 40, 
Weizenkleie 25, Senf 0.8. Viktoriaerbsen 37.8 
Raps 5, Blaulupinen 35, Gelblupinen 22, Serra- 
della 26.5, Rotklee 1.5, Gelbklee 1, Luzernen 
9.5. Sämereien 10.76, Kartoffelflocken 15, Stro’ 
71.6, Mais 20 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 26. März. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 
Auftrieb: 502 Rinder, 1780 Schweine, 8% 
Kälber und 106 Schafe; zusammen 3238 Stück 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 


angespannt. „ 48—52 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren an ar a 
e) Are „ „ „„ „ RD 
d) mässig genährte . . 260 
Bullen: l 3 
a) voll fleischige. ausgemästete » a 
9 Mastbulles „ „ 88-4 
e) gut genährte, ältere « . „ 34-36 
d) mässig genährte . . 26—28 
Kühe: a, PB 
a) vollfleischige, ausgemästete « » 
8 Mast Künne „ „ „ 4042 
e) gut genäh rte 2628 
d) mässig genährte . q 1820 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . « 4352 
9 Mastfärsen e 42 
eh gut genährte „ 36-40 
d) mässig genährte „ » „2680 
Jung vieh: Nee, 
a) gut genährtess un.“ 2 
b) mässig genährtes 1 
Kälber: % 
a) beste ausgemästete Kälber. „ 56-62 
b) Mastkälber TE ROT RT ee Wa VER. 50-54 
O eut genährte „„ 4448 
d) mässig genährte . 9840 
f Schafe: 
a) vollileischige, ausgemästeteLäm- 
mer und jüngere Hammel. . 6062 
b) gemästete, ältere Hammel und x 
Mutterschafe . a a 2 a 2». 52 —5˙ 
c) gut genährtee u 0.» 7 — 
Mastschweine: 
a) vollileischige von 120 bis 150 kx 
Lebendge wicht 6466 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg _ 5 
Lebendge wicht. 58 62 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg _ 
Lebendgewicht . . . . . .„ . 54-56 
d) fleischige Schweine von mehr = 
MORE era 0 KR 
e) Sauen und späte Kastrate . „ . 50—69 


) Bacon- Schweine 
— — 


Hauptſchriftleiter und vera .twortlih für der 

geſamten redaktionellen Teil: Hans Machatſchec; 

für den Anzeigen und Reklameteil: Hans 

Schwarzkopf. — Druck und Verlag: Concordia 

Sp. Akc., Drularnia i wydawnictwo. Sämtlich 
in Poſen, Zwierzyntecka 6, - 
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un Tageblatt 


I u Wüschefabrik 
: J u. Leinenhaus 


„Schubert 


jetzt Stary Rynek 1 


Mitten aus einem arbeitsreichen Leben wurde mein lieber 
Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Vetter und Schwager 


herr Georg Keiſſerl 


Königl. Gartenbaudirektor a. D. 
nach vollendetem 68. Lebensjahre abberufen. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Ida Keiſſert geb. Auſt, 

Helene John geb. Reiſſert, Dortmund, 

Günther Reifjert, Bielitz, 

Auguſt John, Dortmund. 

Helene Reiſſert geb. gleiſchmann, 

Ann lieſe und Heinz John 

als Enkelkinder. 

Poznan - Solacz, Dortmund, Bielitz, den 25. März 1955. 


Die Beerdigung findet am Freitag, d. 29. März, um 5 Uhr nachm. 
von der Leichenhalle des St. Lukasfriedhofes, ul. Grunwaldzka, ſtatt. 


Es wird gebeten, von Beileidsbeſuchen und Kranzſpenden abzuſehen. 


Rotes Haus 
gegenüber 
der Hauptwache 


empfiehlt 


Gardinen 
Steppdecken 
Ausstattungen. 


Porzellaue 
Kriſtalle, Silber, Bronzen, 
Möbel, Bilder 

kauft, verkauft 

Caeſar Mann, 
Poznan 
Rgechppoſpolitej 6. 
Gegr. 1860. Tel. 1466. 
Einziges deutſches Ge- 
ſchäft dieſer Branche. 


Mitten aus ſchaffensfroher Arbeit abberufen wurde am Montag, 
dem 25. d. Mts., unſer Abteilungsleiter 


Herr Gartenbaudirektor 


Georg Reiſſert 


Dom 1. Marz 1900 an iſt er in den verſchiedenſten Dienftitellun- 
gen für die Tandwirtſchaft unſerer Provinz tätig geweſen. Seit über einem 
zensehnt hat er fein Lebenswerk, die Förderung des hiefigen Obſt. und 

artenbaues, im Rahmen unſerer Organiſation ausgeübt und mit feinen 
reichen Erfahrungen, feinem überragenden Können und feinem unermüd⸗ 
lichen, aufopfernden Arbeitseifer unſeren Mitgliedern zur Seite geſtanden. 
Der plötzliche Tod dieſes tätigen, aufrechten und mit einem nie verfagen- 
den Humor begabten Mannes bedeutet für unſere Organiſation und viele 
ihrer Mitglieder einen unerſetzlichen Verluſt. Wir werden ihm ein ehrendes 
Andenken bewahren. 


Der Vor ſtand 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaſtlichen Geſellſchaft e. B. 
Dr. Buffe-Tupadty. 


Am 25. d. Mts. verſtarb unerwartet unſer lieber, verehrter 
Kollege und Arbeitskamerad, 


der Gartenbaudirektor 


Herr Georg Reiſſert 


Wir verlieren in ihm einen Freund und Berater, der ſich durch 
ſeine ſtete Hilfsbereitſchaft, ſeinen kollegialen Sinn, ſeine treue Kame⸗ 
radſchaft und ſeinen friſchen Humor bei allen beſonderer Wertſchätzung 
erfreute. Mit ſeinem ſelbſtloſen, nie erlahmenden Arbeitseifer und 
ſeiner hingebenden Liebe zu ſeinem Beruf war er uns ein Beiſpiel treuer 
Pflichterfüllung. Sein Andenken wird in unſeren Herzen fortleben. 


Die Beamten und Angeſtellien 
der ee ee a e 
a 


Posen, den 26. März 1935. 


die gebe linie 


Die ZeitschrifffürnevenLebensstil 


März: Großes Frühjahrs-Modenheft 
mit 52 erlesenen Modellen — dem Schönsten der 
neuen Model Ferner: Frobenivs: Am Rande Nordafrikas - Ein 
neues Haus von Lois Welzenbacher - Elisabeth Kessel: 3 frauen- 
briefe — 3 weibliche Typen · Wilhelm von Scholz: Der Verfolgte 
in der Landschaft . Harald Kreutzberg: Ich tanze in Japan - Die 
preußischen Kammersängerinnen und Staatsschauspielerinnen. 


21 2,20 Vorrätig in der Buchdiele der 21 2,20 


Nosmos - Buchhandlung 


= Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Frühjahrs- u. 
Sommerstofie 


große Auswahl 
im Tuchfabriklager 


MOLENDA 
Poznan. 
pl. Swietokrzyski 1. 


ggg 


INN UN 


für Rohöl⸗ und Sypiritus⸗ 


Alle Stunden Dienst am Kunden, 
das ist die Devise der bekanntesten 
Posener Schokoladen- und 
Konfituren- Firma 


Walerla PAT TK 


Je frier, 
desto Besser! 


Wır 
bitten, schon 

heute nachzuschauen, 
was gereinigt u.gefärbt 
werden soll. 


Wir garantieren sorg- 
fältige Arbeit und 
prompte Lie- 
ferung. 


Podgörna 10 Pr, Ratajczaka 3% 
Dabromwskiego 12 Strzelecka 1 
Nraszewskliego 17. 


Goldwaren- Fabrikation 


Trauringe in jedem Feingehalt 
Vorteilhafte Bezugsquelle f. Geschenkartikel 
Ausführung von Reparaturen billigst und schnellstens 


Mm. FEIST, Goldschmied 
ul. 27 Grudnia 5, Hof, I, Etg. 
e 


f [35 Jahre) \ 


frische beste Ware! 


ul. a Grudnla 3 und Aleje Mareinkowsklego 6 
(neben der Post). 


Färberei PROEBSTEL 


Bonbon den Namen 


kuureiz Manold PII 
PIA-Pastilen Husten Stile. 


Nicht nur Pix - Pastillen sind hervorragend, 
alle anderen Kanold’schen Fabrikate nicht 
minder. — Beim Kauf von Kanolds Sahme- 
bonbons streng achte darauf, daß eder 


Ikanotd aufweist 


San solider 
‚Ausführung 


billigsten Preisen 
empfiehlt 


5 Wel zn 


Poznan, Podgörna 13. 


21 


Scherkämme 


u. Ersatzteile zu Hauptner’s 
Schermaschinen 
für Pferde und Rinder 
Ohrmarken u. Zangen 
Viehscheren „Rapid“ 

Geflägelringe 
Flügelmarken 
Bullenringe & Trokare 
Gartenscheren 
Gartenmesser 
Glaserdiamanten 
empfiehlt 
zu niedrigsten Preisen, 


Ed. Karge 


Stahlwarenlager 
und Schleifanstalt 
Pera ul. Kowa / 
(Neuestr. ) 
Besteht seit 55 Jahren! 


| 
— 


2 Böge, er a zahm, 
10 Monate alt, . 35 
auffriſchung zu vertaufer 

gegen Höchſtgebot. 
er ſten, 

Siemionka, 

pocz. Trzeinlca, Wit: 


Achtung! Jäger! 
elpen 


nland, 
Belde „ . 


ſcharf, gute Gebrauche mi 
bunde. Gebe ab 
Stammbaum für 40 4 


Kaaz 
Dufina, p. Goſtya 


Ferie 3 ALL 


Gebrauchte 
Motorpflüge, 
Raupenſchlepper 
und Radſchlepper 


betrieb, modernſte Konſtruk⸗ 
tion, gibt günſtig ab 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenscgaft 
Spoldz. z ogr. odp. 5 
5 28570 Bernfskittel 
für 
immer, 
Schlafzimmer ee 


ſämtliche gebrauchte 

Möbel kauft — verkauft 
Wielka 20. 

Okazyjny Stab. 


Fleiſchereien 
und alle 
anderen Berufe 
in allen Größen 
empfiehlt 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrit 
Poznan 
jetzt nur 


Stary Rynek 76 


Rotes Haus 


da müssen Sie gut u. 
billig kaufen! 


Oberhemden, 
Herrenhüte, 
Mützen, Firniſſe 
Krawatten Möbellade, pezlell 
sowie sämtliche Fußbodenlacke in be- 
Herrenartikel kannt allerbeſten 


dul empfiehlt 
bill 

Spezialgeſchaft 
Fr. Gogulſki 
Poznan, ul. Wodna 6 
schräg gegenüber der Telefon 5695. 
Hauptwache. 


verzinkte 
Jauche- u. 


Wasserfässer 
Jcucheverteiler 
Jauchepumpen 
Schiebekarren 


offeriert 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan 
Zew. Mielaynskiego6 
Telefon 52-25. 


Karbolineum 


billigst in der 


Drogerja Warszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11. 


gegenüb. d. Hauptwache 
Amen 


50⸗;jähr iges 
Jubilãum 


der 
amn, Werke 


und ſomit ſind die 


Continental 
Schreib maſchinen für 
Haus und Büro, unüber⸗ 
troffen in Qualität. 

General vertretung 

Przygodzki, Hampel | St 

Poznan, Tel. 2124, 
Sew. Mielz nskiego 21, 
Sämtliche Büro- Artikel. 


Kreide — Farben 


ſowie ſämtliche Maler- 
bedarfsartikel in nur 
ausgeprobten Quali- 
täten empfiehlt billigſt 
Spezialgeſchäft 
Fr. Sogulſki 
Poznan, ul. Wobna 6 
Telefon 5695. 


ag e eg 
kneue 
re ine 
„gan 1 1 breit, 
verkauft für 900, — zit. An 
fragen unter 530 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Kauſe 
Roßhaar, zahle die 
höchſten Preiſe. Ein- 
tauſch in ſämtliche 
Bürftenwaren, ſowie 


Spezialbürſten wer- 


Poznan, Wodna 12. 
Eigene Werkſtatt. 
Gegründet 1880. 


5 
8 — 2 


Zimmerwohnung 
I. Stock, ſowie 
3 


Frontzimmer, Parterre, 
neben Bank Cukrow⸗ 
nictwa, für Bürozwecke 
zu vermieten. Off. unter 
529 d. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Hubſches 
„ 
Nähe Wilſon-Part, 
1254 zu * 
2 A. 


Mieisgesuche Y 
IN 
Suche für jofort em! 
it Wo 3 in Peſen 
” 
et. eine Parsen 


nter 528 an 
Sal cht. diefer Beitund 


Stellengesuebe J 


au pow, 


8 Ofene Stellen II 


2 Seeg 

Seteriarbeit "mit ur 

kenntniſſen, geſuch 1. 
Al. Szelago 


< Versehledenes 


7 errenhötl® 
Damen und klagen ge 


werden fachmän 12550 | 
— Neue Ti Pas 5 


—— 
6 karat, prima Steine 

ſilber. 
ges Tablett fiber 


Teller 2 n 


W. K Ru K 
Juwelier 

POE N AF „ 

27-g0 Grudnis 6. 


